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Das Abonnement 

auf dies mit Auenahme der 

onntage täglich erſcheinende 
n att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1!/, Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

Ju- und Auslandes an. 


Amtliches. 

u Berlin, 19. April. Se. Majeftät der König haben am 15. d. Nachmit⸗ 
ve um 3 Uhr den Großherzoglich heſſiſchen außerordentlichen Geſandten und 
6 Mmächtigten Miniſter Grafen von Schl 5 genannt von Goertz und den 
baußberzoglich heſſiſchen Minifter-Refidenten Legations⸗Rath von Biegele ; 
en in einer beſonderen Audienz zu empfangen und aus den Händen des Erſteren 
gi Abberufungsſchreiben, aus den Händen des Letzteren aber ein Schreiben Sr. 

Miglicden Hoheit des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein entgegenzuneh'⸗ 
hun Berubet, wodurch derſelbe in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Ges 
Ait un und bevollmächtigten Miniſters am hieſigen Allerhöchſten Hofe beglau⸗ 
wir N 


wird. 
Majeität der König haben Allergnädigſt geruht: Allerhöchſtihrem 


legung des von des S Nabe von Anhalt⸗Deſſau Hoheit ihm verliehenen 

euzes des Herzoglich Anhaltiſchen Geſammthaus-Ordens Albrechts des 

ken und dem Adjutanten des Kriegsminiſters, Rittmeiſter Hartrott, à la 

gate des 1. Garde⸗Ulanen-Regiments, zur Anlegung des von des Kaiſers von 

G 2 

land Majeſtät ihm verliehenen St. Annen-Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 

Der Kaufmann J. E. G. Sternberg in Memel iſt an Stelle des ver- 

nen Kaufmanns Albers zum Königlich belgiſchen Konſul daſelbſt ernannt 
in dieſer Eigenſchaft dieſſeits anerkannt worden. 

— — 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
8 Dresden, Donnerſtag 18. April. In der heutigen 
a dung der Abgeordnetenkammer ift in der Amneſtiefrage 
inſtimmig beſchloſſen worden, protokollariſch den Wunſch 
duszuſprechen, daß diejenigen nachtheiligen geſetzlichen Fol⸗ 
band welche verübte politiſche Verbrechen nach ſich gezogen, 
ald und ſoweit thunlich Beſeitigung finden möchten. 
London, Donnerſtag 18. April. Bei dem heute ftatt- 
übten Lordmayorbankett ſagte Palmerſton, England habe 
Miſſion, ſeinen Einfluß zur Erhaltung des Friedens an⸗ 
züwenden. Die ſchwebenden Fragen auf dem Kontinente 
unen ehrenvoll ausgeglichen werden. Er vertraue, daß 
as ruhmvolle Werk, die Einigung Italiens, ohne Hinder⸗ 
Nif werde vollendet werden, und hoffe noch immer, daß im 
Jahre 1861 der Friede erhalten werde. 
N Nach hier eingegangenen Berichten aus W ashington 
8 zum 6. d. gewannen die Kriegsgerüchte daſelbſt an Boden. 
en der Südſtaaten hatten n Pickens bereits an⸗ 
Sun n. 5 nderſon aufgefordert, Fort 
umter binnen 48 Stunden zu räumen, und andernfalls 
mit einem Bombardement gedroht. Eine Fregatte und meh⸗ 
— andere Schiffe der Union find vollſtändig ausgerüſtet nach 
Süden abgegangen. 
h Paris, Donnerftag 18. April. Aus Konſtantino⸗ 
u wird vom geſtrigen Tage telegraphirt, der ſerbiſche Be⸗ 
hi Umächtigte Garaſchanin ſei daſelbſt eingetroffen und habe an 
len orte das Verlangen geſtellt, daß die Muſelmänner Ser⸗ 


derlaſſen ſollen. 
(Eingeg. 19. April 8 Uhr Vormittags.) 


Turi u, Donnerftag 18. April Uachts. Heute ſand in der Deputirten- 
Ara die Debatte über das Projekt Garibaldi's ſtatt. Pei der- 
u n griff Garibaldi das Miniſterium fehr heftig an, worüber id) 
By, Ather Tumult erhebt. Cavont proteſtirt gegen die Angriffe. 
Bei Präfident bedeckt ſich und die Sitzung wird unterbrochen. — 
Auf eranfaah der Debatte ſpricht ſich Garibaldi mit mehr 
ur igung aus; er findet die Bildung des neuen Armeekorps mit 

Divifionen unvollſtändig. Cavour erklärt ſich für Inbe- 
"hlnahme des projektes Garibaldi's. Letzterer will eine Bewaff- 
dug Wie in England, behauptet, die ſtanzöſiſche Okkupationsarmee 

Kom fei eine feindliche und bezeichnet, als Mittel zur Verſöh⸗ 
Pi nit dem Miniferium, die Wiederherfelung des anfgelöften 

w 


Serge dem General- Lieutenant von Williſen, die Erlaubniß 


illigenheeres und feine Sendung nach Ueapel. 
(Eingeg. 19. April 10 uhr 5 Min. Vormittags.) 


e A 
Preußen. (Berlin, 18. April. IVom Hofe; Tages⸗ 
Mörigten] de Vormittag arbeitete der König ait bein 
Yayleminifter von Roon und den General-Adjutanten v. Mans 
behind und v. Alvensleben und fuhr alsdann nach dem Exerzirplatze 
zu Faeabit, wo er das Füſilierbataillon des 2. Garde⸗Regiments 
prin B beſichtigte. Dieſer Vorſtellung wohnten auch der Kron⸗ 
Wurde Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht, Prinz Auguſt von 
neralemberg, der General Feldmarſchall v. Wrangel und die Ge» 
dem ät bei. Zur Stadt zurückgekehrt, konſerirte der König mit 
und Gürſten von Hohenzollern und mit den Miniſtern v. Auerswald 
Schwerin und empfing alsdann den Beſuch der Prinzeſſin 
do fl von Sachſen⸗Altenburg, welche am Morgen von Düſſeldorf, 
weile either bei der Fürſtin von Hohenzollern zum Beſuche ver» 
Vahng ier eingetroffen iſt und auch bei ihrer Ankunft auf dem 
e wofe von dem Fürften von Hohenzollern empfangen wurde. 
Prin inzeſſin Thereſe iſt die Schweſtertochter des Fürften; die 
fi Aelfin Amalie von Hohenzollern, geb. 30. April 1815, vermählte 
burg 5. Juli 1835 mit dem Herzog Eduard von Sachſen-Alten⸗ 
wie A aber ſchon am 14. Jan. 1841. — Die Königin will, 
dort 2. bre, Anfangs Juni zur Kur nach Baden⸗Baden gehen und 
2 ährend der Dauer ihres Aufenthaltes, wie gewöhnlich, in 
ladiſchen Hotel Wohnung nehmen. Um dieſe Zeit wollen auch die 
Rußland errſchaften in dem Kurorte ſein. — Die Kaiſerin von 
begiebt ſich, wie aus Petersburg gemeldet wird, zu Kräf⸗ 


Freitag den 19. April 1861. 


Doſener Zeilung. 
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Jnſerate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältpißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


tigung ihrer Geſundheit nach der Krimm und wird dort die Som⸗ 
mermonate zubringen. Die Großfürſtin Helene von Rußland kommt 
auf ihrer Reiſe nach Stuttgart ıc. auf einige Tage an unſeren Hof 
zum Beſuch. — Der Prinz Wilhelm von Baden ſoll ſich während 
ſeiner mehrmonatlichen Anweſenheit in Petersburg mit einer 
Prinzeſſin von Leuchtenburg verlobt haben. Heute machte der 
Prinz der Königin Eliſabeth und ihrer Schweſter, der Kö⸗ 
nigin Marie von Sachſen, ſeinen Beſuch und verabſchiedete ſich 
zugleich, da er bereits heute Abend feine Rückreiſe nach Karls⸗ 


ruhe fortſetzen will. Am Sonn dend Vormittag will die Königin⸗ 


Wittwe von Sachſen nach Berlin kommen und mehreren Hertſchaf— 
ten ihre Viſite machen. — Der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel 
giebt am Sonntag ein ſolennes Diner, zu dem er die Miniſter, 
die Generalität und andere hochgeſtellte Perſonen geladen hat. — 


Der Major v. Schävenbach im 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment hat 


das pommerſche Küraſſier⸗Regiment (Königin) erhalten, deſſen 


Kommandeur, Major v.Klügow, unlängſt verſtorben iſt. Am Dien⸗ 


ſtag war der neue Kommandeur beim Könige zur Tafel. — Der 


Miniſter v. Schleinitz hatte heute eine längere Konferenz mit dem 


Geſandten Brafiliens, Chev. d'Arauſo. Wie ich höre, kommt dem 
Geſandten der Harkort'ſche Antrag, welcher die braſilianiſchen Zu- 
ſtände bloßlegt, hochſt ungelegen und ſucht derfelbe deshalb Alles 
hervor, um denſelben cnc Dem Antragſteller ſteht aber 
ein umfangreiches Material zur Verfügung, das ihm vom Herrn v. 
Meuſebach und dem ehemaligen Generalkonſul Sturz geliefert wor⸗ 
den iſt. Man iſt auf dieſe Verhandlung im Abgeordnetenhauſe ſehr 
geſpannt. — Morgen wird der König das Garde⸗Füſilierregiment 
auf dem Exerzirplage bei Moabit beſichigen. — Heute gingen 2 
neue Güterzugsmaſchinen aus der Borſig'ſchen Fabrik nach dem 
Rhein ab; dieſelben trugen die Namen Berlin und Dresden. — 
Von der bevorſtehenden Huldigung wird hier zwar ſehr viel geſpro⸗ 
chen, doch kennt man den Termin noch immer nicht, da die betref- 
fenden Verhandlungen noch nicht zu einem Reſultat geführt haben. 
Für Berlin dürfte ſich der ganze Akt auf eine feierliche Einholung 
beſchränken. — In Wiesbaden fegen ſich bereits Kurgäſte, nament⸗ 
lich Ruſſen, einſtellen. Unter den bekannten Perfönlichkeiten be⸗ 
finden ſich ſchon dort der kommandirende General v. Bonin und 
die Gräfin v. Arnim⸗Boytzenburg ze. 

— [Die Armeereform.] Dem „F. J.“ geht von hier fol⸗ 
ende beachtenswerthe Darlegung zu: Die Militärkommiſſion des 
bgeordnetenhauſes hat bereits aus ökonomiſchen Rückſichten einige 

nicht unerhebliche Aenderungen der Regierungsvorlagen vorgeſchla⸗ 
gen, die dem Kriegsminiſter große Verlegenheit bereiten werden. 
Man iſt überhaupk auf das ſchließliche Reſultat der Kommiſſion 
um jo mehr geſpannt, als fie es in der Armee-Organiſation mit 
einer Arbeit zu thun hat, von deren Löſung die fernerweitige 
Freundſchaft oder Feindſchaft zwiſchen Abgeordnetenhaus und Re⸗ 
gierung abhängen dürfte. Nach unſerer Anſicht iſt der einzige Bo⸗ 
den, auf welchem die vorhandenen Gegenjäge ſich löſen laſſen, der 
der großen Politik. Erblickt das Abgeordnetenhaus in dem ganzen 
Syſtem der Regierung die Bürgſchaft aufrichtiger, entſchloſſener 
und konſequenter Freiſinnigkeit, jo wird es ſeine Beſorgniſſe vor 
dem für illiberal gehaltenen Geiſt der neuen Armee⸗Einrichtung 
ſchwinden laſſen; ſelbſt die finanziellen Bedenken werden zurüdtre- 
ten, ſobald nur die Ueberzeugung Platz greift, daß das Heer nicht 
um des Heeres, ſondern um des Vaterlandes willen verſtärkt wird. 
Die beabſichtigte Umgeſtaltung des preußiſchen Heeres muß die 
-militäriſche Vorbereitung zur Befreiung der preußiſchen Politik 
von ihrem paſſiven und defenſiven Charakter“ fein. Fallen Regie- 
rung und Abgeordnetenhaus den Reformplan in dieſem Sinne auf; 
betrachten ſie ihn als eine Maaßregel auswärtiger Politik, die der 
Einigung, Führung und Rettung Deutſchlands zu Gute kommen 
joll, 25 werden beide Faktoren ins Reine kommen, aber auch 
nur ſo. 4 
— (Kath. Seelſorge für die Berliner Garniſon. 
Wie wir hören, ſagt die „Sp. Z.“, iſt der hieſige katholiſche Mili⸗ 
tärgeiftliche bei der 2. Gardediviſion, Kraus, zum kalh. Garnifon- 


geiſtlichen für Berlin ernannt und der kath. Militärgeiſtliche der 8. 


Diviſion, Koch, in gleicher Eigenſchaft zur 2. Gardediviſion hier- 
ſelbſt verſetzt worden. Zugleich iſt der Garniſongeiſtliche Kraus mit 
der ſeelſorglichen Thätigkeit bei ſämmtlichen hier befindlichen, nur 
der polnischen Sprache mächtigen katholiſchen Mannſchaften be⸗ 
traut worden. 2 

— [Eine Broſchüre über die Provinz Poſen.] 
In Berlin (bei J. Springer) iſt eine Flugſchrift erſchienen: „Die 
polniſchen Forderungen in Betreff der Provinz Poſen gegenüber 
dem Recht, den Verträgen und den Thatſachen“ (.. Nr. 88), die 
inſofern hoͤhere Beachtung verdient, weil die in ihr entwickelten 
Anſchauungen mit der an den maaßgebenden Stellen herrſchenden 
Auffaſſung übereinſtimmen dürften. Die folgende Stelle möchte 


die Quinteſſenz der Schrift ſein: „Die Behauptung, die Ruhe 
Europa's erheiſche die Gewährung der in Betreff Poſens von der 


polniſchen Propaganda erhobenen Forderungen, verdient kaum eine 
ernſthafte Erörterung. Die Erfüllung dieſer Forderungen würde 


im Gegentheil das Großherzogthum Poſen zu dem Schauplatz 


eines erbitterten Racenkampfes zwiſchen Polen und Deutichen, fie 


würde es außerdem zum Herd revolutionärer, die 


des ruſſiſchen Polens bezweckender Wühlereien machen. Nicht 


Aufwiegelung 


zwei Monate würde eine polniſch⸗ nationale Organiſation des Groß⸗ 


herzogthums im Sinne der polniſchen Propaganda mit der öffent⸗ 
lichen Ordnung in jenem Gebiete und mit dem internationalen 
Frieden ſich vertragen. j 
jene Forderungen erheben und zut Unterſtützung derſelben die 
Intervention auswärtiger Mächte, namentlich Frankreichs, anrufen. 


Das wiſſen Diejenigen am Beſten, welche 


Es iſt jedoch nicht anzunehmen, daß eine fremde Macht ſich dazu 


verſtehen würde, auf ſo nichtige, 


N auch nicht auf den Schatten eines 
Rechts hegründete Vorwände der Regierung Preußens Zumuthun⸗ 
gen zu machen, die nur als unerträgliche Anmaßung und beleidi⸗ 
gende Herausforderung betrachtet und als ſolche behandelt werden 
könnten. Wenn es eine Frage giebt, in welcher in Preußen alle 
Parteien einig find, jo iſt es die von der polnischen Propaganda 
in Betreff Poſens aufgeworfene. Sie iſt nicht bloß eine Frage der 
Macht und Sicherheit für den preußiſchen Staat, ſondern vor 
Allem eine Frage der Pflicht, welche der Regierung und dem Volke 
Preußens gegen die deutſchen Bewohner Poſens obliegt.“ 

— [Ve rurtheilung!] Der verantwortliche Redakteur der 
„Volks⸗Ztg.“, Hermann Holdheim, iſt der Majeftätsbefeidigung 
und der Schmähung von Staatseinrichtungen für ſchuldig erklart 
und zu 2 Monaten Gefängniß und 20 Thlrn. Geldbuße oder noch 
T Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 

Danzig, 17. April. [Nationalverein.] In Folge des 
Beſchluſſes der letzten Verſammlung der hieſigen Mitglieder des 
deutſchen Nationalvereins werden die Vorbereitungen zu der Ende 
Juli hier zu veranftaltenden größeren Verſammlung der National⸗ 
vereinsmitglieder aus den Provinzen Pommern, Poſen und Preu⸗ 
ßen bereits getroffen. Aus mehreren Städten ſind Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen bereits eingetroffen und ſoll nach anderen, vornämlich 
nach Königsberg, noch eine beſondere Aufforderung gerichtet wer⸗ 
den. In Bezug auf die zu verhandelnden Gegenſtände ift bis jetzt 
feſtgeſtellt, daß jedenfalls die Fragen in Betreff der Zentralgewalt 
und des Parlaments, in Betreff der Marine, in Betreff des Ver⸗ 
haltens der Deutſchen zur polniſchen Frage ꝛc. zur Erörterung kom⸗ 
men werden. 

— (Schiffsbauten.] Die Arbeiten zum Bau der beiden 
neuen Schrauben-Korvetten „Hertha“ und „Vineta“ haben auf 
der hieſigen Kriegswerft, nachdem ſolche einige Zeit faſt gänzlich 
ftill gelegen, wieder begonnen und die Helling II., zum Bau der 
„Hertha“ beſtimmt, trocken gelegt, ſo daß gegenwärtig mit dem 
Legen der Stapelklötze und dem weiteren Zurichten der Baubölzer, 
als Kielſtücke ꝛc. vorgegangen wird. Der Bau der „Vineta“ wird 
wohl noch eine Verzögerung erleiden, da die Helling L zuvor noch 
eine Bedachung wie ihre Nachbarin erhält und außerdem eine be⸗ 
deutende Reparatur erfordert; es iſt für dieſe eine Dampfpumpe 
aus der Fabrik von Schwarzkopf in Berlin mit faſt dreimal größe⸗ 
rer Kraft als die vorhandene, welche jetzt nur für Helling II. arbei⸗ 
tet, aufgeſtellt, welche in den nächſten Tagen ihre Arbeit beginnen 
ſoll. Außerdem ſoll in Kürze noch der Bau von mehreren 
Dampf⸗Kanonenbooten, größer als die vorhandenen, angefangen 
werden. (D. 3.) | 

Eilenburg, 17. April. [Für die Flotte.] Der Aufruf 
der Magdeburger Patrioten zur Selbſtbeſteuerung für die preußiſche 
Flotte hat hier jeine Wirkung nicht verfehlt. Mehrere Burger und 
Kommunalbeamte ſind zu einem Vereine zuſammengetreten, um in 
dieſem Sinne zu wirken, und haben das Vergnügen, zu ſehen, daß 
in die von ihnen auf dem Rathskeller angebrachte Büchſe mit der 
Aufſchrift: „Für Preußens Flotte“ recht hübſche Beiträge fließen. 
Es werden nun auch in mehreren anderen Lokalen zu dem Zwecke 
Büchſen aufgeſtellt werden. Der hieſige Verein betrachtet ſich als 
Filialverein des Magdeburgiſchen und legt von Monat zu Monat 
die aufgeſammelten Beiträge zinsbar an. Möge dieſes Beiſpiel von 
echtem Patriotismus in unſerem großen Vaterlande recht viel Nach⸗ 
ahmung finden, es wird ſich dann bald herausſtellen, daß das ange⸗ 
ſtrebte Ziel keineswegs unerreichbar iſt. (M. 3.) 

Honnef, 16. April. [WAusſichten für die Wein- und 
Obſternte.] Es ſtellt ſich jetzt immer mehr heraus, wie nach⸗ 
theilig der verfloſſene Winter auf den Weinſtock eingewirkt hat. 
Wie von einem Augenzeugen mitgetheilt wird, mußten an der Ahr 
viele Stöcke bis nahe zur Wurzel abgeſchnitten werden. In unſerer 
Flur ſteht das Steinobſt in der vollſten Blüthenpracht; beſonders 
zeichnen ſich die Pflaumenbäume durch ihr üppiges Blühen aus, 
obſchon dieſelben im vergangenen Herbſte ſo überreich getragen ha⸗ 
ben. Kernobſt wird es dagegen vorausſichtlich nur wenig geben. 

Mayen, 15. April. [Erſatzwahl.] Bei der am 12. ds. 
ſtattgehabten Wahl wurde an Stelle des Medizinalrathes Wegeler, 
der ſein Mandat als Abgeordneter niedergelegt hatte, der Apotheker 
Nettſträter aus Kochem für die Kreiſe Mayen und Kochem mit 123 
gegen 75 Stimmen, welche letztere der Staatsprokurator Iſer in 
Triererhielt, gewählt. Der Gewählte war vom Abgeordneten Delius, 
jein Gegner von geistlicher Seite vorgeſchlagen. (k. 3) 

Thorn, 17. April. [Die jüngſten Ereigniſſe in 
Polen], ſchreibt das „Th. Wochenbl.“, haben unſeren Ort nicht 
unberührt gelaſſen. Bei den mannichfachen Verkehrsbe ziehungen, 
in welchen unſer Platz zu Warſchau und dem übrigen Polen ſteht, 
iſt das ſehr natürlich. Aber auch aus anderem Grunde folgte man 
bier den dortigen Ereigniſſen mit Theilnahme. Nicht unbekannt iſt 
diesſeits die Depravation der jenfeitigen Beamten, die für Amts⸗ 
handlungen, welche fie auszuführen verpflichtet find, nicht bloß Geld 
und andere Geſchenke annehmen, ſondern ohne Scheu und Strafe 
geradezu erpreſſen. Noch andere Uebelſtände laſten auf unſeren 
Nachbarn, deren Beſeitigung aus ſittlichen, wie materiellen Grün 
den auch hier dringend gewünſcht wird. Durch die Konzeſſionen, 
welche der Kaiſer in ſeiner Liberalität gewährt hat, war eine gerecht⸗ 
fertigte Hoffnung gegeben daß das ſchlechte Beamtenregiment in 
Polen aufhören werde. Man hätte daher die verhaßten und ſchlech⸗ 
ten Beamten in legaler Weile, ‚nicht durch Tumult und Katzenmu⸗ 
ſiken beſeitigen ſollen. Noch iſt dieſe Hoffnung nicht aufzugeben, 
aber immerhin ſind die Vorfälle in Warſchau am 8. d. bedauerns⸗ 
werth, an welchem den ſogenannten „moraliſchen Demonſtrationen“ 
und „der Manifeſtation des polniſchen Geiſtes“ nothwendig ein jo 
blutiges Ende gemacht werden mußte. Wie uns glaubwürdige 
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Augenzeugen jener Ereigniſſe verſicherten, war der Einfluß der 
politiſch einſichtigen und beſonnenen Partei, der Zamoyski's, der 
Wielopolski's u. . w. in jenen Tagen gebrochen ihre Mahnungen 
und Bitten zur Ruhe blieben unbefolgt, und Schüler und grüne 
Junker welche mit dem alten polniſchen Nationalkoſtüme auf den 
Straßen paradirten, und andere unberufene Subjekte ſetzten die 
Maſſen in Aufregung. Da iſt die tragiſche Wendung erklärlich. 
Von glaubwürdigen Augenzeugen vernahmen wir auch, daß das 
ruſſiſche Militär krot aller Verhöhnung und aller Invektiven ſich 
ruhig benahm und namentlich die Offiziere ſich höchſt human und 
zuvorkommend bezeigten. Den Patrouillen rief man z. B. zu: Zieht 
Ihr ſchon ab? Viel Glück zur Reiſe nach Sibirien. Freilich am 
8. d. machte ſich die Erbitterung des Militärs Luft. Wahrlich, von 
Herzen wünſchen wir unſeren Nachbarn jenſeits der Grenze um ihrer, 
wie um unſerer Willen eine radikale Reform ihres Regiments und 
der Beamten, allein jenen tumultuariſchen Skandalen, welche vielen 
Unſchuldigen Leben und Geſundheit unnütz gekoſtet haben, Theil» 
nahme zu ſchenken, wäre Wahnſinn. 


Oeſtreich. Wien, 17. April. [Die Lage in Ungarn.] 
Nach den vorliegenden Berichten aus Peſth iſt dort die letzte Hoff⸗ 
nung eines Ausgleiches zwiſchen dem Landtage und dem Miniſte⸗ 
rium auf Grundlage der Februarverfaſſung geſchwunden, und hat 
ſelbſt die gemäßigte Partei der Perſonalunion jenen Einfluß, wel⸗ 
chen fie durch ihre geachteten Führer Deak und Eötvös bisher aus⸗ 
zuüben gewußt hat, in den letzten Tagen beinahe völlig verloren. 
An ihrer Stelle iſt jetzt die Fraktion Telek, welche, wenn nur einige 
Chancen eines günſtigen Erfolges ſich zeigen, ſelbſt vor einer ge⸗ 
waltſamen Trennung nicht zurückſchrecken würde, beinahe allmäch⸗ 
tig geworden. Vorgeſtern Abend war bereits Franz Deak, der vor 
vierzehn Tagen noch der „Erſte der Ungarn“ genannt wurde, von 
einer Katzenmuſik bedroht und es haͤtte wenig gefehlt, ſo wäre am 
Sonnabend das Jahresfeſt der Unabhängigkeits⸗ Erklärung und 
Thronentſetzung des Hauſes Habsburg in Peſth-Ofen feierlich be⸗ 
gangen worden. Die nationalen trikoloren Kokarden verſchwinden 
allmälig in Peſth, und die Jugend fängt an, an ihrer Sielle 
rothe Abzeichen zu tragen. Räthſelhafte Geſtalten tauchen auf und 
werden wieder unſichtbar, nachdem ſie der Idee einer Solidarität 
der magyariſchen, ſüdſlaviſchen und polniſchen Intereſſen in irgend 
welcher oſtenſiblen Weiſe Vorſchub geleiſtet. Der Gedanke eines 
offenen Kampfes ſcheint immer mehr Anhänger zu finden und von 
außen mit großem Geſchicke und nicht geringem Aufwand von ma⸗ 
teriellen Mitteln genährt zu werden. Unter dem Einfluſſe derar⸗ 
tiger Ideen haben die der Abgeordneten in Peſth 
den Entſchluß gereift, eine ſehr energiſche Reſolution gegen das 
Miniſterium zu erlaſſen; da man aber in Erfahrung brachte, die 
Regierung werde nach einem ſolchen Schritte den nicht einmal 
förmlich konſtituirten Landtag alſogleich wieder auflöſen, ſo gewann 
die Propoſition der Gemäßigten, ſtatt der Reſolution eine Adreſſe 
an den König abzujenden, in welcher die in der Reſolution nieder⸗ 
zulegenden Gravamina angedeutet werden ſollen, wieder einige 
Ausſicht auf Erfolg. Eine Adreſſe würde formell nicht jenen revo⸗ 
lutionären Charakter wie eine Reſolution haben, ihrer praktiſchen 
Bedeutung nach aber dürfte fie ebenfalls dazu dienen, die Unver- 
ſöhnlichkeit der Anſichten der magyariſchen Deputirten mit der Ge⸗ 
ſammtſtaatsverfaſſung zu konſtatiren. Die entſcheidende Kriſis 
würde nur durch die Adreſſe um einige Tage verzögert. (Br. 3.) 

— (Konflikte des Gemeinderaths.] Der neue Wie⸗ 
ner Gemeinderath tritt unter unglücklichen Auſpizien ins Leben. 
Zunächſt iſt er immer noch nicht vollſtändig konſtiluirt. Es find 
noch zwölf Nachwahlen im Rückſtande; es hat noch keine Wahl des 
Bürgermeiſters, des Vizepräſidenten und der Schriftführer ſtattge⸗ 
funden; die Sektionen, in welchen die Geſchäftsangelegenheiten 
vorberathen werden, ſind noch nicht gebildet; kurz, das neue Raths⸗ 
kollegium befindet ſich in einem ſo unfertigen Zuſtande, daß es noch 
nicht im Stande iſt, die Verwaltung der Stadtangelegenheiten in 
die Hand zu nehmen. Da nun aber der alte Gemeinderath bereits 
abgetreten ift, jo hat Wien gegenwärtig gar keine ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung; es iſt verwaiſt und vermißt ſeine bisherigen Stadtväter ſehr 
wenig. Der neue Gemeinderath hat bisher nur eine Sigung gehal⸗ 
ten und in dieſer ſogleich das Unglück gehabt, mit der Statthalterei 
und mit ſich ſelbſt in Widerſpruch zu gerathen. Der alte Gemein⸗ 
derath hatte es ſich nämlich herausgenommen, vor ſeinem Rücktritte 
noch die neuen Gemeinderathswahlen zu prüfen und dabei zwei 
Wahlen für ungültig erklärt. Der neue Gemeinderath behauptet, 
daß jede Verſammlung die Gültigkeit der Wahlen, aus denen ſie 
hervorgegangen iſt, ſelbſt zu prüfen pflegt, und nimmt dieſes Recht 
auch für ſich in Anſpruch. Er hat daher beſchloſſen, die Wahlprü⸗ 
fungen des alten Gemeinderaths gänzlich zu ignoriren, die von ſei⸗ 
nem Vorgänger angeordneten Nachwahlen einſtweilen zu ſiſtiren und 
die Wahlprüfungen ſelbſt vorzunehmen. Gleichwohl hat dieſes junge 
Kollegium in ſchwer begreiflicher Inkonſequenz beſchloſſen, daß zwei 
neue Mitglieder, deren Wahlen der alte Gemeinderath bei der Prü⸗ 
fung beanftandet hatte, einſtweilen von den Sißungen ausgeſchloſ⸗ 
ſen bleiben ſollten. In dieſem Punkte alſo wird die bisherige Prü⸗ 
fung nicht ignorirt, 7 — doch offenbar bis zur definitiven Prü⸗ 
fung die beiden Ausgeſchloſſenen mit Jedem der Anderen gleichbe⸗ 
rechtigt find. Nun aber hat die Statthalterei einen Strich durch 
die ganze Frage gemacht, indem ſie dem erſten Beſchluß des neuen 
Gemeinderaths auf nochmalige Wahlprüfung die Beſtätigung verſagt 
hat. Dem Vernehmen nach will der Gemeinderath hiergegen das 
einzige ihm offenſtehende Rechtsmittel, den Rekurs an das Staats⸗ 
miniſterium ergreifen und damit nicht nur an den Tag legen, daß 
er entſchloſſen ſei, einen von ihm einmal gefaßten Beſchluß mit allen 
Rechtsmitteln durchzuführen, ſondern auch die Prinzipienfrage zur 
Entſcheidung bringen, wem in zweifelhaften Fällen das Recht zu⸗ 
fteht, das Gemeindeſtatut vollgültig auszulegen. Wenn es ſich um 
den legalen Boden handelt, ſo iſt es wohl kaum zweifelhaft, daß der 
alte Gemeinderath, der acht Jahre lang ungeſezlich beſtanden hat, 
(da das Gemeindegeſetz anordnet, daß alle drei Jahre die Neuwahl 
eines Drittheils des Gemeinderalhs stattfinden joll), zur Wahlprit- 
fung nicht mehr berechtigt war. Man iſt auf die minifterielle Ent» 
ſcheidung dieſes erſten Konfliktes ſehr geſpannt. (Sp. 3.) 5 

— [Nüftungen; der ungariſche Landtag.] Die 
Rüſtungen werden hier mit großem Eifer fortgeſetzt. Es finden 
ſtarke Pferdeankäufe ftatt, da die Ausrüſtung einer Anzahl neuer 
Batterien angeordnet worden iſt, welche theils nach Italien, theils 
nach Kroatien beſtimmt find; eben ſo beſtätigt es ſich, daß Feldzeug⸗ 
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dem Marſche nach Italien find. Das von dem Feldmarſchall-Lieu⸗ 
tenant v. Philippovich kommandirte Obſervationskorps an der ſer⸗ 
biſchen Grenze iſt ebenfalls verſtärkt worden, da der Aufſtand in 
den ſlaviſchen Provinzen der Türkei, welcher dem „Journal de Con⸗ 
ſtantinople“ zufolge bereits unterdrückt fein ſoll, größere Dimenſio⸗ 
nen anzunehmen ſcheint. — Das Unterhaus des ungariſchen Land⸗ 
tages hat zwar in ſeine Konſtituirung gewilligt, ſoll aber entſchloſ⸗ 
ſen ſein, die Fortſetzung ſeiner Berathungen in aller Form bis dahin 
zu vertagen, daß auch die Abgeordneten der Nebenländer in Peſth 
erſchienen ſein werden; daß aber dieſe letzteren geneigt ſind, ihre 
Abgeordneten nach Peſth zu ſenden, ſteht nicht mehr zu bezweifeln. 
Bereits hat ſich der ſerbiſche Nationalkongreß in dieſem Sinne aus» 
geſprochen, und auch aus Kroatien meldet man, daß ſich dort ein 
Umſchwung zu Gunſten Ungarns vorbereite, ſo daß ſich der kroatiſche 
Landtag ebenfalls mit überwiegender Majorität fur die Wiederver⸗ 
einigung mit Ungarn ausſprechen wird. (K. 3.) 

— [Kommiſſion zur Prüfung der Ehegeſetzge⸗ 
bung] Der Staatsminiſter von Schmerling hat eine aus drei 
Perſonen beſtehende Kommiſſion niedergeſetzt, die ſich mit der Un⸗ 
terſuchung der Frage beſchäftigen ſoll, ob und auf welche Weiſe eine 
Regelung der Ehegeſetzgebung in einem dem Geiſte des Patentes 
vom 8. April entſprechenden Sinne ohne eine Aufhebung des Kon⸗ 
kordates zu erzielen wäre. Ein Mitglied der Kommiſſion iſt Dr. 
Zimmermann, der bekannte Urheber des Septemberpatentes für die 
ungariſchen Proteſtanten; ein anderes Prof. Feßler, der ſeine Feder 
dem Dienſte des Kardinals Rauſcher gewidmet und u. A. ſeiner 
Zeit die berühmte Erläuterung, reſp. Vertheidigung des Konkorda⸗ 
tes abgefaßt hat. Der dritte Name iſt noch nicht ins Publikum 
gedrungen. 

— [Die Landtagswahlen in Venetien.] Der „Opi⸗ 
nione“ wird berichtet, daß in Folge des Nichterſcheinens einer ge⸗ 
nügenden Anzahl von Gemeinderathömitgliedern in Venedig, Ve⸗ 
rona und Vicenza die zur Deputirtenwahl anberaumte Sitzung 
dieſer Körperſchaft nicht zu Stande kam. In Padua blieben ſogar 
die Gemeinderäthe ſammt und ſonders aus. Die Mitglieder des 
Gemeinderathes in Udine dagegen waren zwar in genügender An⸗ 
zahl erſchienen, ihre Stimmen fielen aber auf drei Männer, welche 
gegenwärtig in Olmütz auf der Feſtung eingeſperrt ſind. Die 
„Opinione“ veröffentlicht auch die amtlichen Aktenſtücke, worin ge⸗ 
gen die Einmiſchung der öſtreichiſchen Regierung in die venetiani⸗ 
ſchen Deputirtenwahlen Einſpruch erhoben wird. 

Prag, 16. April. [Demonſtrationen.] Man ſchreibt 
der „Oeſtr. Ztg.“ von hier: Die Ovation, welche vorgeſtern von 
der Bevölkerung der Deputation bei ihrer Ankunft bereitet wurde, 
hat wohl einen tumultuariſchen (es dürften 20,000 Menſchen 
auf den Beinen geweſen ſein), aber keinen exzeſſiven Charakter. 
Die jungen Leute werden wohl endlich des Singens müde, und 
der nächklichen Beſuche der Wenzelsſtatue, ſowie der Beſeda über⸗ 
drüſſig werden. Von dem Balkon der letztern aus, vor welchem 
das Slavarufen nicht enden wollte, forderte der Bürgermeiſter die 
Menge zum Nachhauſegehen auf, während ſich in der Straße be⸗ 
ſonders die Studenten 8 das Volk 1 und 

e zu er e in welchem ſich Rieger und Pa⸗ 
ka obfanden würde don der nalgfieomenben enge brich uu 
lagert und konnte ſich nur mit Mühe durch die ſtürmiſch Slava 
rufende Maſſe fortbewegen. In der Bahnhofhalle und in den dem 
Bahnhof nächſt gelegenen Straßen hielten Polizeigarden die Paſſage 
frei. Geſtern 1 eine Kundmachung der Polizeidirektion an den 
Straßenecken angeheftet, in welcher die Meifter, und Vorſteher der 
Genoſſenſchaften neuerdings ermahnt und verantwortlich dafür 
gemacht werden, ihre Lehrjungen und Untergebenen von der Theil⸗ 
nahme an Straßendemonſtrationen und tumultuariſchen Auftritten 
ſtreng zurückzuhalten; auch zeigt der Polizeidirektor zugleich an, 
daß in Zukunft jedem derartigen Unfuge von Seite der Polizei mit 
aller Strenge entgegengetreten werden ſoll. 

Peſth, 15. April. [Der Tagesbefehl des Feld⸗ 
marſchalls Benedek.] Seit geſtern iſt die hohe Aristokratie 
in die größte Aufregung verſetzt ob des Tagesbefehles des Feld⸗ 
marſchall Benedek an die Armee. Man kennt zwar hier die Ori⸗ 
ginalität dieſes Generals und iſt nicht geneigt, deſſen Ausfälle 
ernſt zu nehmen. In dem gegenwärtigen Augenblick indeſſen 
glaubt man dennoch, den Tagesbefehl nicht ignoriren zu dürfen. 
Es verſteht ſich, daß es namentlich der Ausdruck „feige Magnaten“ 
iſt, der den Sturm hervorgerufen hat. Man wird in einem offe⸗ 
nen Briefe den General erſuchen, die feigen Magnaten zu nennen. 
Auch ſtehen bei der Armee in Italien mehrere Offiziere, welche 
ſelbſt Magnaten ſind und man erwartet 1 daß dieſelben ſofort 
ihre Entlaſſung geben werden. Wie dieſer Zwiſchenfall die kleiue 
Verſoͤhnungsparlei völlig niederſchlägt, das iſt unnöthig ausein⸗ 
anderzuſetzen. (N. 3.) 

Sachſen. Dresden, 17. April. [Ein revolutionä⸗ 
res Manifeſt.] Das „Dr. J.“ macht ſich heute das Vergnügen, 
ſeine Dresdner Leſer zu erſchrecken, indem es ein von einem unbe⸗ 
kannten „Generaldirektorium“ unterzeichnetes Manifeſt an die 
deutſche Nation mittheilt, welches in potenzirter Heinzen'ſcher Ver⸗ 
rücktheit mit der Parole „Sieg oder Tod“ zur Bildung einer deut⸗ 
ſchen Revolutionsarmee und „demokratiſch⸗republikaniſchen Konſti⸗ 
tuirung des Vaterlandes“ auffordert. Das Manifeſt iſt unendlich 
komiſch, das Komiſchſte aber iſt, daß es die Uniformirung, darunter 
rothen Waffenrock, aber nicht die Bewaffnung vorſchreibt und zur 
Pflicht macht. 

Braunſchweig, 17. April. [Vom Landtage.] In 
der geſtrigen Sitzung der Abgeordnetenverſammlung berichtete der 
Abg. Schulz Namens der betreffenden Kommiſſion über die Peti⸗ 
tion von Dr. Baumgarten und Genoſſen in Schöningen, die 
ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit betreffend. Die Petition be⸗ 
antragt: „Hohe Verſammlung wolle bei Herzoglicher Landes⸗ 
regierung ſich dafür verwenden, daß dieſelbe ihren Einfluß und 
alle geſetzlichen Mittel aufbiete, die althergebrachten Rechte Hol⸗ 
ſteins und Schleswigs, der däniſchen Krone gegenüber, energiſch 
zu wahren, und daß die Führung der dieſerhalb vom deutſchen 
Bunde eingeleiteten diplomatiſchen Unterhandlungen der preußiſchen 
Regierung ſelbſtändig, ſowie auch bei etwa daraus entſtehenden 


kriegeriſchen Verwickelungen der Oberbefehl über die deutſchen Streit - 
kräfte übertragen werde.“ Der Antrag der Kommiſſion geht dahin: 


„In Erwägung, daß 1) die Wahrung und Wiederberſtellung der alten 
Rechte der Herzogtümer e und Schleswig und ihrer Zuſammengehörig⸗ 


keit als eine Ehrenſache der deutſchen Nation, und die däniſchen Anfeindungen 


meiſter v. Benedek Verſtärkungen verlangt hat, welche eben jetzt auf dieſer Rechte als Gefährdungen der Integrität Deutſchlands und feiner höch⸗ 


ften Intereſſen von deutſchen Fürſten und Völkern einmüthig alle Zeit ame! 
kannt und angeſehen ſind; 2) dieſem Gebote der Ehre und Selbsterhaltung 
welchem das deutſche Volk in allen Gauen mit gleicher Entichiedenheit ic! 
nöthigenfalls mit Einſetzung feiner ganzen Wehrkraft genügt wiſſen will, U 5 
erſt noch ein beſonderer Ausdruck gegeben zu werden braucht; 3) von den deu 
ſchen Regierungen erwartet werden darf, daß fie durch die beſchloſſene Bun ie 
exekution den dänischen Uebergriffen und Vertragsbrüchen in wirkſamſter Me 
ohne weiteren Aufſchub entgegentreten und es, was uns betrifft, keiner Ne 
nung zu dieſem Zwecke an die Regierung eines Welfenfürſten bedürfen kal, 
der als der Erſte unter den deutſchen Fürſten für das gute Recht Deutſchlau 
das Schwert ergriff, beſchließt die Landesverſammlung über die Petition weg ih 
Schyledwig- Holjtein, d. d. Schöningen, den 18. Februar d. J., wenn au, 
mit deren Motiven vollkommen einverſtanden, zur Tagesordnung überzugehen 
Dieſer Antrag wurde von der Verſammlung ohne Deb 
zum Beſchluſſe erhoben. Weiter berichtet ſodann der Abg. Schul 
Namens der betreffenden Komiſſion über die Petition 4 
Dr. Baumgarten und Genoſſen zu Schöningen, den „deutſche 


Nationalverein“ betreffend. Die Eingabe ſtellt an die Landes 


verſammlung das Erſuchen: „Bei hoher Landesregierung dab 
zu wirken, daß dieſelbe bei der hohen Bundesverſammlung da f 
ſtimme, daß letztere in Betreff des Antrages der Großherzogli 
heſſiſchen Regierung vom 5. Januar d. J. in Bezug auf den den 
ſchen Nationalverein ſich für inkompetent erklären möge.“ 
Kommiſſion beantragt: 
„Die Landesverſammlung, von der Erwägung geleitet, daß 1) nur ao 
der Geſetzgebung eines jeden Einzelſtaates darüber zu entscheiden it, ob ein be 
ſtimmter Verein den Vorausſetzungen entspricht, von welchen die Zula 
und das Fortbeſtehen defjelben abhängt, und daß der Bundesverſammlung u in 
die Befugniß zuſteht, die Regierung und die Behörden eines Einzelſtaales 
ihrer Eniſcheidung über eine ſolche rein innere Angelegenheit zu binden oder . 
beſchränken; 2) kein Anlaß vorhanden iſt, eine andere Anſicht über dieſes Be, 
hältniß der Bundesverſammlung zu den Einzelſtaaten bei der herzoglichen 
desregierung vorauszuſetzen, es dieſer vielmehr unfehlbar ſehr fern liegen wil 
Präzedenzfälle zu Gunſten der Kompetenz der Bundesverſammlung für Fruit 
der Geſetzgebung und Verwaltung des Einzelſtaats zuzulaſſen, um ſie ein 
ſelbſt zum Schaden der eigenen Selbſtändigkeit gelten — zu müſſen; b 
nach 3) es nur für unnöthig erachtet werden kann, ein beſonderes Erſuchen ie 
die herzogliche Landesregierung zu dem Zwecke gelangen zu laſſen, damit d 
ſelbe zu einer Inkompetenzerklärung der Bundesverſammlung in Bezug © 
den Antrag der großherzoglich heſſiſchen Regierung förderlich mitwirkt, 7 
ſchließt, über die desfallſige Petition, d. d. Schöningen, 18. Februar d. 3 
zur Tagesordnung überzugehen.“ ! 1 
Auch dieſem Antrage trat die Verſammlung ohne Debatte b 


Heſſen. Mainz, 16. April. [Augenkrankheit 10 
einiger Zeit hat ſich bei einzelnen Truppentheilen der hieſigen pre 0 
ßiſchen Garniſon die Augenkrankheit in ſo bedenklichem Maaße 0 
zeigt, daß die Feſtungskommandantur, weil jene Krankheit er? 5 
rungsmäßig beim Mangel an hinlänglichem Raum für die Sa 
ken leicht und in kurzer Zeit ſowohl inkenſiv als extenſiv zunim 
um die Ueberlaſſung dreier Baracken zur Unterbringung der Ma 
ſchaften nachgeſucht hat. Die Bundesmilitärkommiſſion hat dem 
Kontingentskommando vorläufig eine ſolche Baracke (hinter Mr, 
Fort Karl) und auch dieſe nur „ganz ausnahmsweiſe“ zur 
gung geſtellt (zu gütig!), weil, wie die Motive erklären, im feſt⸗ 
meinen an dem in allen Bundesfeſtungen geltenden Grundſaßz der 
gehalten werden muß, daß die lediglich für die Unterkunft 10 
Kriegs beſatzung erbauten Baracken durch die Friedensbeſatzung ni 
benutzt werden dürfen. (1 


WMaſſau. Nüdes heim, itiſche Ber“ 
ſammlung.] Die Verſammlung naſſauiſcher Menne nie cl 


vorgeſtern Nachmittag hierher nach Rüdesheim ausgeſchrieben = 

hat nach lebhafter Debatte mit Stimmeneinhelligfeit folgende“ 
ſchlüſſe gefaßt: geile 
1. 88 Bezug auf die verfaſſungsmäßige Regelung der Streitig ind 
zwiſchen Kirche und Staat beſchließt die Verſammlung: Es iſt alsbald ga 
Petition an die Zweite Kammer zu richten 1) um 91 5 Feſtſtellung oc 
ne 


4 
2 


hältniſſes der Kirche zum Staate auf dem verfaſſungsmäßigen Wege der 
ebung in ähnlicher Weiſe, wie dies im Großherzogthum Baden geichebe 
) um baldige Einführung der obligatoriſchen Zivilehe. II. Bezüglich dei de 
Landtage vorgelegten Geſetzentwurfes über die Beſoldung der Lehrer e 
Verſammlung zur Schulfrage im Allgemeinen: Die Verſammlung iſt Der aß 
ſicht, daß die entſtehenden Schulgejege auf Grundlage völliger Emanz 
der Schule von der Kirche zu erlaſſen find und den Gemeinden die ihren und 
eſſen und ihren Verpflichtungen entſprechende Mitwirkung bei Beſetzung, ge 
Dotirung der Lehrerſtellen gewahrt bleibe. III. In Betreff des 158 % 
und des Juſtandes der Preſſe: Die Verſammlung erklärt ſich mit der be 
ten, den hohen Kammern überreichten Petition der Einwohner Wiebe 
welcher e Preßfreiheit und die Einführung der ge 
Abſtimmung bei den Wahlen beantragt wird, aus innigſter Ueberzeug 
einverſtanden. 5 ende 
Ad I. wurde auch ſofort eine dem Beſchluſſe entſprech opt! 
Petition angenommen und unterzeichnet, ad II. wurde eine 
mmiſſion gewählt, welche jo ſchnell als möglich die weiteren den 
arbeitungen und Vorſchläge zu machen habe, damit auch in die e 
Betreff eine Angabe an den Landtag gemacht werde, wol Ai 
weitere Verſammlung baldmoͤglichſt 0 ſoll. Das Präſi 
der Verſammlung hatte der Abgeordnete König aus Raue, 
übernommen; beſucht war dieſelbe vorzugsweiſe aus dem fal 80 
ſchen Rheingau, aus Wiesbaden, Limburg, Schwalbach ic. 6 


Großbritannien und Irland. ie 


London, 16. April. [Die Preſſe über Pole], rming 
engliſche Prefje ſtrotzt täglich von Albernheiten. Der r herzen” 
Advertiſer“ iſt durch die Warſchauer Ereigniſſe zu der Ue ben 
gung gelangt, daß die Nationalitäten ihren Unterbrüfett 
Krieg erklärt haben, und der Kampf, da er num offen eden 
mit dem Sturz des Despotismus in ganz Eure enden w del. 
Auch der miniſterielle „Globe“ ſcheint von Polen edient zu wh 

— i iffe in Nikolajeff.] 

[Bau ruſſiſcher Saill la] vol 
„Army and Navy Gazette“ jagt: „Durch den Pariſer Verkrag 9 
1856 wurde beſtimmt, daß Rußland keine Kriegsſchiffe künftig 4 
Schwarzen Meere bauen ſoll. Dem Vernehmen nach haben le Ne⸗ 
unſere Agenten von Rutzland aus geſchrieben, daß die ruſſiſche 1 
gierung in dieſem Moment eine Anzahl Dampfſchiffe in Rute 
bauen läßt. Da von unſrer Seite Erklärungen verlangt wu pel⸗ 
erfolgte die Antwort, daß die Fahrzeuge nur zum Transport ai⸗ 
wendet werden würden. Eine ähnliche Antwort gaben bei drein 
cher Veranlaſſung die Franzoſen vor einiger Zeit, aber hinteſiſche 
wurden die Sransportidihe in aller Stille in die franz jejem 
Kriegsflotte eingereiht. Die Ruſſen werden möglicherweiſe d 
Beispiel folgen.“ 
Frankreich. 098 

Paris, 16. April. [Die Broſchüre des Hag 
von Aumale; Zuſtände in Savoyen] Die Dh fer 
nahme der Aumale-Broſchüre oder vielmehr die Verſpätung pe pet 
Maafregel hat ihre geheime Geſchichte. Die Polizei, we an 
Flugſchrift den Eintritt in die Welt geſtattet hat, ſoll dafür 


wortlich gemacht werden, und doch iſt Niemand verantwortlich als 
er Kaiſer ſelbſt, der den Inhalt kannte, bevor er noch gedruckt war. 
Manuſkript war vor vierzehn Tagen in den Tuilerien, und 
mehrere Tage ſpäter wurde es von dem Verfaſſer ſelbſt dem Prin⸗ 
den Napoleon zugeſchickt. Als der Empfänger ſelbſt den Kaiſer da⸗ 
15 unterrichtete, daß die Hand zum Schlage aufgehoben ſei, zeigte 
iejer ihm das Manuſkript, und wenige Tage nachher war es ge- 
ruckt in Aller Händen. Jetzt iſt der Brunnen zugedeckt und die 
uswärtigen Journale, die das Pamphlet reproduziren, mögen ſich 


— auch nicht obne Urſache auf die Intimität des Herzogs von 
f in dem Erſcheinen des Libells die zweite Kundgebung perſön⸗ 
den man die offizielle Anweſenheit der Orleans bei der Beſtattung 


fandelsberichte aus Savoyen lauten betrübend. „Die Annexion“, 


voten iſt. Alle Induſtrien liegen brach, der große Handel und 
kleine, Alles ſeufzt unter demfelben Druck. Failliten und Ge⸗ 
Mäftgeinftellungen find an der Tagesordnung. Die Arbeiter find 
uibefepäftigt, und wenngleich die Regierung öffentliche Arbeiten 
M großer Ausdehnung dekretirt hat, ſo jagt ſich doch Jedermann, 
wait annexioniſtiſche Pille nur vergoldet werden ſoll. Die Kom⸗ 
der Savoyiſchen Bank in Chambery ſowohl wie in den Suk⸗ 
N alen lehnen noch immer alle Diskontirungen ab; zwei der Di: 
{foren befinden ſich ſeit Monaten in Paris, um die Entſcheidung 
machzuſetzen, ob die Bank für ſich fortbeſtehen oder in den Orga⸗ 
al mus der Banque de france eintreten fol. Die Klagen find fo 
Gemein, daß ſelbſt die dem neuen Regime Weihrauch ſtreuende 
Au azette de Savoie“ der herrſchenden Stimmung etwas ſchuldig 
ſein glaubt. Sie ſtimmt in das Klagelied ein und ermahnt die 
Aderung, dieſem traurigen Zuftande endlich ein Ende zu machen. 
fen das Uebel liegt tieler, die Regierung wird ihm bei dem bes 
bar Willen vor der Hand nicht beikommen können. Das Leiden 
ne ſeinen Grund in dem Mangel an Vertrauen, in der entſchiede⸗ 
Bei und unverhohlenen Abneigung, die Savoyen gegen das An⸗ 
kionsſyſtem und alle ſeine Konſequenzen empfindet. Es giebt 
r ein Mittel, dieſes Uebel zu heilen, doch dazu wird ſich die Re⸗ 
Ya nicht verſtehen, es ift die Aufhebung des Vertrages vom 24. 
3.“ (B98. j 
Ar (Ce Broſchüre über Schlezwig⸗Holſtein.] 
In der franzöſiſchen Preſſe find wieder einige Reſultate däniſcher 
Vetriebſamkeit aufgetaucht. In Paris iſt eine Broſchüre erſchienen: 
Eur Schlüſſel zur Frage der Herzogthümer Schlezwig und Hol⸗ 
kein“, von Chopin, die ebenfalls der unermüdliche däniſche Gene» 
onſul Delong veranlaßt haben ſoll. Es find die gewöhnlichen 
gen über den Ehrgeiz Preußens, ſein Streben, eine Seemacht 
a eden, den Kieler Hafen zu gewinnen. Nur beſtrebt I bie 
deere, zugleich die bolſteinſche Sache zu einer europäiſchen An⸗ 
Aude nheit zu machen. Neben anderen Mitteln wirken die Dänen 
N den franzöſiſchen Journaliſten durch Austheilung von Orden. 
ii der Redaktion der „Patrie“ allein befinden ſich drei Perſonen 
Befipe des Dannebtog⸗Ordens. 


verfügt [Tagesbericht.] Ein kaiſerliches Dekret vom 6. d. 
dt, daß der Kanal der u re ar der Sarre und der 
1 anal von der Rhone nach dem Rheine bei Kolmar als ge⸗ 
N nützige Werke in a 0 zu nehmen ſeien. Zu den auf 14 
die zonen veranſchlagten Koften haben Induſtrielle des Elſaß und 
be Stadl Kolmar 11,800,000 Fr. dem Staate vorzuſchießen ſich 
Kor erklärt. — Der geſetzgebende Körper hat geſtern in geheimem 
wagte ſummariſche Berathung über die Geſetz⸗Vorlagen 1 
bundle die Militär⸗Penſionen betreffen. — Der neue türfi che Ge⸗ 
Bagn, Vely Paſcha iſt hier eingetroffen. — Eine engliſche Kom⸗ 
D ie hat Agenten nach Algerien geſchickt, welche in der Provinz 
jagen zu Baummwol-Plantagen taugliche Ländereien ausſuchen 
Nr > Der „Gazette de France“ zufolge wird jetzt überall, kraft 
n Staatsralhs⸗Verfügung, auf den Hirtenbrief des Biſchofs 
alters gefahndet. — Graf Cavour ſoll die Intervention des 
u gars nachgeſucht haben, damit der Papft Franz II. nicht länger 
Auf om laſſe, das zum Herde aller anti⸗italieniſchen Intriguen 
el deapolitaniſchem Boden geworden fei. Franz II. foll dagegen 
entſchloſſen ſein, feine ftändige Reſidenz in Rom aufzuſchlagen. 
I dies drängt natürlich zu einer raſcheren Loͤſung der roͤmiſchen 
wic. — Herr v. Rayer iſt zum Berichterſtatter über verſchiedene 
wslige Petitionen, welche dem Senate vorliegen, ernannt wor⸗ 
8. Wie man verſichert, wird er in Betreff der Petition zum 
due der ſyriſchen Chriſten auf Uebergehen zur Tagesordnung 
ragen, — Die „Question Romaine“ von About, welche bisher 
oten war, iſt mit geringen Abänderungen und einer neuen 
52 erſchienen. — Hr. Dotezac, franzöſiſcher Miniſter in Kos 
N 5 iſt auf einige Zeit nach Paris 3 ae — Das 
lvicdt iſt heute hier verbreitet, daß der Kriegs⸗Miniſter an alle 
ſelben eng. Generale ein Rundſchreiben gerichlet habe, worin er die⸗ 
türg auffordere, ihre auf unbeſtimmten Urlaub abweſenden Mili⸗ 
Nedien benachrichtigen, daß fie ſich bereit halten ſollen, zu ihren 
dem entern zu ſtoßen. Dieſelben werden, wie dieſes auch vor 
rap Alientichen Kriege der Fall war, wieder mit ihrem früheren 
teig in die Armee eintreten. — Das Lager von Chalons iſt be⸗ 
von einem Theile der für daſſelbe beſtimmten Truppen bezo 


letmarſ nn 

Der arschiten, um der kaiſerlichen Garde das Lager zu überlaſſen. 

Ager aiſer wird das Lager ſchon binnen Kurzem beſuchen. Sein 

It, material iſt bereits nach Chalons abgegangen. — Ein Katho⸗ 

A aan Doiſy, hat eine Broſchüre unker dem Titel: „Appell 

derung, kumeniſches Konzil zur Löfung der römiſchen Frage“ 
gegeben. — Der noch junge, unter dem Namen Paul d’Ivoy 


arles Delentre. — Nach der deutſchen Pariſer Zeitung beab⸗ 
8 Pa in Paris die Errichtung einer deutſchen Oper. (An⸗ 
ſer Blätter ſcheinen noch daran zu zweifeln. D. Red.) 


den, 
werde Dieſe, welche unter dem Oberbefehle Mae Mahons ſtehen, 
N nur kurze Zeit dort bleiben und dann nach dem Oſten wei⸗ 


dur a Hütter ift geftern geftorben. Sein eigentlicher Name 
igt 


3 
Das Palais Bonne Nouvelle ſoll für dieſen Zweck angekauft wer⸗ 
den. Als den zukünftigen Direktor nennt man Marſchner. — Ein 
in einem Bike des Faubourg St. Honors zu Paris zur Miethe 
wohnender Privatmann kam vor Kurzem mit * Frau aus dem 
Theater heim und ſchellte an der verſchloſſenen Hausthür einmal, 
zweimal, dreimal, ja, unter Aſſiſtenz mehrerer Polizei⸗Sergeanten 
eine ganze Stunde lang. Die Thür ward nicht geöffnet. Mann 
und Frau mußten ſchließlich in ein Gaſthaus gehen und dort über⸗ 
nachten. Das Gericht, vor welches der Fall gebracht worden, hat 


nun entſchieden, daß der Miether, da er das Recht pen nad) freiem | 


Belieben zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit heimzukehren, falls ihm 
der Eintritt ins Haus verweigert werde, befugt ſei, auf Koſten des 
Hauseigenthümers einen invaliden Soldaten als Privat⸗Portier 
anzuſtellen. 

— [Haltung des Klerus] Der „N. P. Z.“ wird von 
hier geſchrieben: Da die offiziöſe Tagespreſſe in den Departements 
behauptet hatte, daß der Kardinal Morlot, Erzbiſchof von Paris, 
den Klerus ſeiner Diözeſe zur größten Mäßigung aufgefordert habe, 
ſo erklärt der „Ami de la Religion“, offenbar im Auftrage des Prä⸗ 
laten, daß dies nicht wahr ſei. Es heißt in dem Artikel: „Der Kle⸗ 
rus von Paris kennt die ganze Ausdehnung ſeiner Pflichten, und er 
erfüllt ſie mit Gewiſſenhaftigkeit. Es iſt daher nicht möglich, daß 
irgend ein Rundſchreiben der Zivilbehörde ſeine Haltung ändern 
könnte.” Aus dieſer ziemlich kühnen Erklärung können ſie ſchlie⸗ 
ben, daß der Episkopat weit entfernt iſt, ſich durch die Drohungen 
des Juſtizminiſters einſchüchtern zu laſſen. (Kardinal Morlot gilt 
für einen ſehr bonapartiſtiſchen Prälaten.) 


Schweiz, 


Bern, 14. April. [Zwiſtigkeiten] Da das Militär 
departement von Waadt, wie der ‚Bund meldet, trotz der wieder⸗ 
holten Einladung des eidgenöſſiſchen Militärdepartements keinen 
Offizier in die Park-Artillerie⸗Rekrutenſchule nach Aarau geſchickt 
hat, ſo ſah ſich der Bundesrath veranlaßt, der Regierung von Waadt 
eine Rüge zu Handen ihres ſaumſeligen Militärdepartements zu 
ertheilen unter abermaliger Aufforderung, ſofort einen Parkoffizier 
oder in Ermangelung eines ſolchen einen Artillerieoffizier nach 
Aarau zu ſenden. Bis zwei Tage vor dem Einrücken der Rekruten 
hatte das waadtländiſche Militärdepartement dem eidgenöſſiſchen 
Militärdepartement gar keinen Bericht, ertheilt und erſt im Moment 
der Eröffnung der Schule ließ es wiſſen, daß der für dieſelbe be⸗ 
ſtimmte Offizier landezabweſend ſei. — Die Stadt Konſtanz wei⸗ 

ert ſich, ein ihr gehöriges, aber auf thurgauiſchem Boden liegendes 

tück Land zum Bau eines eidgenöſſiſchen Zollhauſes herzugeben. 
Der Bundesrath hat das Zolldepartement ermächtigt, das in ſol⸗ 
chen Fällen nach ſchweizeriſchem Recht platzgreifende Verfahren ein⸗ 
tante wofern die Stadt Konſtanz wirklich auf ihrer Weigerung 


eharren ſollte. 
Italien. 

Turin, 14. April. [Militäriſche Vorkehrungen.] 
Dem „Pays“ wird von hier geſchrieben, daß in Oberitalien die 
disponiblen Truppen an drei Hauptpunkten zuſammengezogen 
werden ſollen: 1) am Mincio unter Lamarmora, 2) in Bologna 
unter Cialdini, 3) in ag und Pavia unter einem noch nicht 
ernannten Kommandanten. eiter vernimmt das „Pays“, daß 
die „Coſtituzione“ Vorbereitungen trifft, um im Adriatiſchen Meere 
zu kreuzen. Die „Indeép.“ erweitert dieſe letzte Nachricht dahin, 
daß überhaupt die italieniſche Flotte in Ancona zuſammengezogen 
werden und im Adriatiſchen Meere kreuzen ſoll. Die Gegner Ita⸗ 
liens klagten den Grafen Cavour an, durch dieſe Demonſtration 
der türkiſchen Blokadeerklärung antworten und den revolutionären 
Geiſt an der Küſte Albaniens unterhalten zu wollen, indeſſen könnte 
mit demſelben Rechte auch angenommen werden, daß die italieni⸗ 
ſche Flotte gerade deshalb in jenen Gewäſſern kreuzen ſolle, um, 
etwaige Expeditionen von italieniſcher Seite zu verhindern. 

— [Die Reorganiſirung der Garibaldi'ſchen 
Armee; die Nationalbewaffnung; Anleihe; Oberſt 
Robilant.] Das Dekret bezüglich der Reorganiſirung der 
Garibaldi'ſchen Armee, das vom Könige unterzeichnet worden, 
enthält folgende Hauptbeſtimmungen: Die gedienten Offiziere bil⸗ 
den den Stamm der drei Diviſionen; eine jede derſelben wird aus 
zwei Brigaden Infanterie, zwei Jägerbataillonen, einer Batterie 
und einer Kompagnie Genie beſtehen; die Generale dieſer verſchie⸗ 
denen Diviſionen werden einen Ausſchuß bilden, werden dem Kriegs⸗ 
miniſter Vorſchläge machen und dabei nur auf ſolche Offiziere Nüd- 
fit nehmen, deren Grad beftätigt worden; die klaſſifizirten Offi⸗ 
ziere ſollen bis zur Einberufung in Disponibilität geſetzt werden, 
und die Regierung wird den Zeitpunkt und den Ort beſtimmen, 
wann und wo die Aushebung zu geſchehen habe; die Werbungen 
dürfen ſich nur auf Leute erſtrecken, welche ſchon gezogen haben; 
doch dürfen auch junge Leute unter 19 Jahren aufgenommen wer⸗ 
den, falls dieſelben nicht auf der regelmäßigen Aushebungsliſte 
ſtehen. Auf Verlangen der Divifionäre kann den Offizieren, dar 
mit ſie einem Lehrkurſus beiwohnen, ein beſtimmter Aufenthaltsort 
angewieſen werden. Der Einfluß Fanti's auf Abfaſſung des De⸗ 
kretes iſt unverkennbar, und ſoviel ich höre, iſt man damit im Lager 
der Garibaldianer nicht zufrieden. Man ſieht daher mit Ungeduld 
der Ankunft des Generals Bixio (am 17.) entgegen. So wie die 
Sachen ſtehen und bei dem aufrichtigen Bemühen Cavours, es 
mit Garibaldi nicht zu verderben, glaube ich nicht an ein langes 
Verbleiben Fanti's im Miniſterium. Eine andere Schwierigkeit 
wird die Verſtändigung wegen des von Garibaldi eingebrachten 
Geſetzvorſchlages über die Nationalbewaffnung bieten. General 
Fanti ſowohl als einige andere Miniſter und auch eine große An⸗ 
zahl von Parlaments mitgliedern werden ſich der Annahme des Vor 
ſchlages, wenn derſelbe nicht umgearbeitet wird, widerſetzen. Gari⸗ 
baldi will nämlich folgende Geſetzbeſtimmungen durchſetzen. 1) Zum 

ationalgardendienſt ſind alle Individuen von 18 — 55 Jahren 
verpflichtet. 2) Es giebt eine mobile und eine ſtändige National⸗ 
garde. 3) Die Mobilgarde beſteht aus allen Individuen von 18 
bis 35 Jahren, welche wie die regelmäßige Armee organiſirt wer⸗ 
den müſſen, denſelben Sold und denſelben Unterricht zu erhalten 
haben. 4) Die ſtändige Nationalgarde bleibt bei ihrem Herde, 
doch muß fie regelmäßige Uebungen anſtellen, und in jeder Ges 
meinde ſoll ein Schießverein gebildet werden. 5) Der Minifter des 
Innern bekommt einen Kredit von 30 Millionen auf das Budget 


von 1861 zugeſprochen, um die 1 Auslagen zu beſtreiten. 


Es iſt wahrſcheinlich, daß Garibaldi 


ch zu einer Umarbeitung 


feines Docialage® bereit finden werde; denn in dieſer Gefthlt it, 
wie geſagt, an die Annahme deſſelben kaum zu denken. Wenn ich 
nicht irre, ſo ſind bereits Unterhandlungen im Gange. Doch glaube 
ich, daß vor der Ankunft Bixio's nichts in dieſer Frage entſchieden 
werden dürfte. (S. oben Tel.) — Herr Baſtoggi verhandelt eifrig 
mit mehreren hier anweſenden Bankiers; auch Herr Biſchoffsheim 
aus Brüſſel iſt hier. Die Regierung verlangt, daß ein Theil des 
Anlehens der öffentlichen Zeichnung überlaſſen werde. So viel 
zu hören iſt, find die Unterhandlungen noch nicht ſehr weit gediehen. 
— Oberſt Robilant geht nach Neapel in einer ſehr vertrauten Miſ⸗ 
ſion an den Prinzen Carignan. (K. 3.) 

— [Dad Budget.] Nach einer Korreſpondenz des „Journ. 
des Débats“ ſchließt das von dem Finanzminiſter Baſtoggi vor⸗ 
gelegte Budget mit folgenden Zahlen ab: Ordentliche Ausgaben 
492 Millionen, außerordentliche 135 Mill.; im Ganzen 627 Mill. 
Ausgaben. Ordentliche Einnahmen 343 Mill., außerordentliche 
17 Mill.; im Ganzen 360 Mill. Einnahmen. Es ſtellt ſich alſo 
ein Defizit von 267 Mill. heraus, und ganz abgeſehen von außer⸗ 
ordentlichen Ereigniſſen und Kriegseventualitäten iſt eine Anleihe 
von 300 Mill. Fr. für das neue Königreich Italien unumgänglich 
nothwendig. 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Aus Rom, 13. April, wird telegraphirt: „Der Jahrestag 
der Rückkehr des Papſtes nach Rom wurde feſtlich begangen. Die 
liberale Partei that ihr Möglichſtes, um dieſe Kundgebung zu ver⸗ 
hindern, es gelang ihr aber nicht.“ i 

Ueber die Entdeckung der Verſchwörung berichtet die „Allg. 
Ztg.“ aus Neapel vom 7. April: „Vorgeſtern wurde der Re- 
gierung das Beſtehen einer hier und in der Umgegend weit ver⸗ 
zweigten Verſchwörung verrathen, die den Zweck hatte, die gegen⸗ 
wärtige Regierung zu ſtürzen und den König Franz auf den Thron 
von Neapel zurückzuführen. Der Herzog von Cajaniello, der ſofort 
verhaftet wurde, war es, welcher mit der Ausführung des Unter⸗ 
nehmens beauftragt war. Der Plan der Verſchworenen ſcheint, 
nach Allem, was man über dieſe Angelegenheit hört, geweſen zu 
jein, von Portici, Reſina, Somma, und überhaupt von allen den 
nach jener Richtung zu liegenden Dörfern aus, mit einer dort zu⸗ 
ſammengerafften Maſſe von 810,000 Mann am Sonntag Mor⸗ 
gens nach Neapel zu ziehen, und hier im Verein mit den Lazzaroni 
und Unzufriedenen, ſowie auch mit den zu entlaſſenden Gefange⸗ 
nen die ſchwache ſardiniſche Garniſon, und nöthigenfalls die 
Nationalgarde über den Haufen zu rennen. Portici, Reſina und 
die Ortſchaften am Veſuv haben ſich ſchon ſeit längerer Zeit durch 
die der neuen Ordnung wenig günſtige Geſinnung ihrer Bewohner 
ausgezeichnet, und es wäre gewiß nicht ſchwer geweſen, dort einige 
tauſend Parteigänger für den König Franz zuſammenzubringen. Waf⸗ 
fen waren im Ueberfluß vorhanden, und viele alte Soldaten der neapo⸗ 
litaniſchen Armee erwarteten mit Ungeduld die Erlaubniß zum 
Losbruch des Aufſtandes. Zuſammenxrottungen von Bauern und 
entlaſſenen Soldaten hatten ſchon vorgeſtern in jener Gegend ſtatt⸗ 
gefunden, und der jedenfalls überraſchende Anblick, den man ſogar 
von einem Theil Neapels aus genießen konnte, vom Veſur herab 
eine mächtige weiße Fahne wehen zu fehen, hätte auch ohne den 
erfolgten Verrath die Regierung auf die ſich dort vorbereitende Be⸗ 
wegung aufmerkſam machen müſſen. Erſt gegen Abend, als Trup⸗ 
pen von hier herangezogen waren, verſchwand die von einigen 
Hunderten von Parteigängern umringte Fahne der Bourbonen. 
Geſtern früh wurden Abtheilungen der Nationalgarde und der Li⸗ 
nie nach jenen Doͤrfern abgeſchickt, die erſt ſpät, meiſtens 
in Begleitung vieler Gefangenen, nach Neapel zurück⸗ 
kehrten. Es iſt zwar von einigen Verwundungen die Rede, 
die bei dieſen Expeditionen vorkamen, doch ſcheint es nicht zu einem 
ernſtlichen Zuſammenſtoß gekommen zu ſein. Der Verräther der 
ganzen Verſchwörung iſt angeblich ſo tief in dieſelbe eingeweiht, daß 
er im Stande war, der Regierung eine Liſte ſämmtlicher Theilneh⸗ 
mer zu geben, nach welcher ſofort zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen werden konnten. Unter den in der Stadt Verhafte⸗ 
ten befinden ſich nahe an funfzig Geiſtliche, welche geſtern, als 
man ſie einzeln eingefangen hatte, um ſie auf die Polizei und dann 
ins Gefängniß zu führen, vom Pöbel auf die roheſte Weiſe inſultirt 
wurden. Mit Einſchluß der von der Umgegend eingebrachten Ge 
fangenen find geftern und vorgeftern gewiß nicht weniger als zwei⸗ 
hundert Verhaftungen vorgenommen worden.“ 

Am 10. April war Neapel, wie man unter dieſem Datum der 
„Allg. Ztg.“ ſchreibt, in fieberhafter Bewegung. Die National⸗ 
garde ſteht unter den Waffen, die Truppen ſind konſignirt. Die 
Reaktion wird durch die Unthätigkeit der Regierung ermuthigt, und 
erhebt drohend das Haupt. Geſtern fand man Zettel durch die 
Stadt geſtreut, worauf angekündigt wird, daß Franz II. Allen die 
vollſte Verzeihung und eine ſehr liberale Regierung verſpricht. Der 
„Indipendente“ vom 10. d. ſagt, daß geſtern in der Straße Santa 
Maria in Portico ein heftiger Streit in Betreff Garibaldi's und 
Franz II. zwiſchen Männern und Weibern entſtand. Eine rovali⸗ 
ſtiſche Frau zog einen Dolch unter ihrem Kleide hervor und ver⸗ 
wundete ein Garibaldianiſches Weib und deren Tochter. Die Na⸗ 
tionalgarde eilte herbei, und konnte ſich erſt nach großen Anſtren⸗ 
gungen des wüthenden Weibes bemächtigen. In einem Palaſt 
neben der Poſt wurde eine große Menge Waffen und Kriegsmuni⸗ 
tion gefunden. Die Verhaftungen von Reaktionären dauern fort; 
man nennt unter denſelben auch die Fürſten von Acquaviva und 
Monteroduni. Der Herzog della Regina und der Fürſt von Mon⸗ 
temiletto find entflohen. Lege Nacht wurden um Caſerta, Nola, 
Pomigliano d'Arco ꝛc. mehr als 150 Reaktionäre verhaftet und 
hierher gebracht. 

Die Ankunft und ſofortige Feſtnahme von vierzig Perſonen, 
welche aus Rom in Neapel am 12. April eingetroffen und bei denen 
man ſehr kompromittirende Papiere vorgefunden hat, iſt bereits tele⸗ 
graphiſch angezeigt worden. Auch neue Waffenvorräthe find, nach 
Berichten aus Neapel vom 12. die am 16. in Marſeille eintrafen, 
entdeckt, und die Polizei iſt einer Sendung von 2000 Stück Ge⸗ 
wehren auf der Spur, die am Pauſilippo ans Land gebracht, den 
Behörden angezeigt, doch bis dahin, 12. April, noch nicht ausgeſpürt 
wurde. Der Herzog von Caſaniello, gegen den die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung in vollem Gange iſt, figt in Sonderhaft. 


Spanien 


Madrid, 14. April. [St. Domingo; der Herzog 
von Montpenſier.] Oberſt Riſo iſt von der Havannah mit 
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einer, auf den Stand der Angelegenheiten in St. Domingo Bezug 
habenden Miſſion in Madrid angekommen. — Aus Cadix wird 
gemeldet: Herzog von Montpenſier hat ſich heute nach England 
eingeſchifft. 

Rußland und Polen. 


Warſchau, 16. April. (Ernennung; Gefallene] Die 
„Polizeizeitung* meldet, daß durch Allerhöchſten Tagesbefehl vom 
32. März der Major vom Revaler Inf. Reg. Boczarski, unter Be⸗ 
laſſung in der Infanterie der Armee, zum Vorſtand (Naczelnik) 
der Watſchauer Polizeiwache ernannt worden ift. — In der, H. B. H“ 
werden die bisher bekannt gewordenen Namen der Getödteten und 
Verwundeten mitgetheilt. Es find folgende darunter: Chrapowicki, 
Rubin, Ruſtikowski, Wagner (ein Deutscher), Zwolinski, Szadkow⸗ 
ski, Laniewski, Dunin, Kulikowski, Febiſzewski, Gloger (Deutſcher) 
und Kowlewski. 

Warſchau, 17. April. [Neueſte Nachrichten.] Um 
ſere Ausnahmegeſetz Sammlung hat eine neue Bereicherung erhal⸗ 
ten. Es iſt berichtet, daß, wie alle Trauerzeichen, ſo auch die 
Trauerfarben in den Schaufenſtern der Modewaarenlager verboten 
wurden. Da das Gebot keinen Erjap für die verpönten Waaren anbe⸗ 
fahl, jo glaubte man dem Geſetze und den Anforderungen der Gerech⸗ 
tigkeit zu genügen, wenn man die Leere der Schaufenſter durch ein 
Rouleau jedem wachſamen Auge zu verhüllen ſuchte. Heute haben 
alle einſchlagenden Handlungen den Befehl erhalten, hellfarbige 
Waaren in die Schaufenſter zu legen. Wie wir hören, hat man 
die rothe Farbe beſchloſſen. Wir ſind auf die weitere Ent⸗ 
wicklung dieſes Kampfes um politiſche Symbolik ſehr geſpannt. 
Die erſte Reform unſeres Schulweſens hat damit begonnen, daß 
vorläufig in den Mädchenſchulen das Ruſſiſche als obligatorischer 
Unterrichtsgegenſtand abgeſchafft worden iſt. Hoffentlich wird das 
Ruſſiſche bald aus allen Elementarſchulen und den niederen Klaſ⸗ 
ſen höherer Lehranſtalten ganz verwieſen werden. (2) Aus ſicherer 
Quelle geht mir die Nachricht zu, daß bereits vor einigen Tagen 
von der fürſtlichen Kanzlei ein Befehl an alle höheren Beamten 
ergangen iſt, welcher diefe auffordert, den Fleiß ihrer Subalternen zu 
überwachen, und die ſchwachen Geiſter d. h. die Unfähigeu, zu ent⸗ 
fernen. Ebenſo möchten ſie dahin wirken, daß der Bevölkerung An⸗ 
hänglichkeit und Vertrauen zum Militär eingeflößt werde; andererſeits 
ſei auch dem Militär ein entſprechender Befehl zugegangen. Leider ſehen 
wir die Folgen dieſes letzten Befehles noch nicht, da Offiziere ſich noch 
immer nicht ſcheuen, kleinliche Polizeidienſte, wie das Wiegen reſp. 
Zerbrechen eines Stockes, Abreißen von harmloſen Trauerzeichen, 
zu vollziehen. In mehreren Gymnaſien iſt es geſtern und heute 
vorgekommen, daß die Schüler die ruſſiſche Lektion verlaſſen 
und die Stunde in der Kirche zugebracht haben, wo ſie 
das bekannte Gebet um Erloſung des Vaterlandes ſangen. 
Ein Gerücht, das aber noch der Beſtätigung bedarf, verbrei⸗ 
tet, der Erzbiſchof ſei um ſeinen Rath befragt worden, wie man 
den zu großen Andrang in den Kirchen verhüten könnte; der hohe 
Geiſtliche hätte jedoch lakoniſch auf die den Herrſchenden zu Ge⸗ 
bote ſtehende Militärmacht hingewieſen. Daß die Verhafteten vom 
8. April und ſpäter, nach Modlin gebracht worden ſind, wiſſen Sie. 
Die Unterſuchungskommiſſion ſoll bereits daſelbſt in voller Thatig⸗ 
keit ſein, doch iſt von Befreiungen noch nichts zu hören. (Br. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 16. April. [Die Rüſtungen der Ma⸗ 
rine), jagt die „Flyvepoſt“, werden dieſer Tage nach einem gro⸗ 
zen Maaßſtabe und mit bedeutendem Nachdruck betrieben, und bei⸗ 
nahe ſcheint es, daß Alles, was ſeetüchtig iſt, hinaus ſoll. So hat 
man nun angefangen, außer Fregatten und Korvetten ein Paar 
Linienſchiffe auszurüſten, und es iſt Grund, anzunehmen, daß wenn 
es zur Exekution kommen ſollte, eine Blokade der deutſchen Häfen 
ſofort mit der gehörigen Stärke beginnen wird. 


Türke i. 


Konſtantinopel, 3. April. [Schiffsunfall.] Das 
preußiſche Schiff „Seejungfer“, Kapitän Marces, iſt in der Nacht 
des 21. März, acht Meilen vor Galipoli, bei ruhiger ſtiller See und 
klarer Luft, ſo daß die aufgehißten Laternen allſeitig ſichtbar ſein 
konnten, von dem franzöſiſchen Meſſageriedampfer „Amerique“ 
(nach anderen Berichten „Cydnus“) in den Grund gefahren wor⸗ 
den, ſo daß ſich nur die Mannſchaft der „Seejungfer“ noch raſch 
mit dem Boote hat retten können. Der Kapitän Marces ſprang 
aus dem Boote auf das Dampfſchiff und rannte die Schiffsmann⸗ 
ſchaft in feinem wohl nicht unerklärlichen Zorn etwas derb an, jo 
daß der franzöͤſiſche Kapitän ihn ergreifen und in Ketten werfen 
ließ. Aus den aktenmäßigen Verhören geht hervor, daß Paſſagiere 
des Dampſſchiffes das preußiſche Schiff geſehen und darauf auf⸗ 
merkſam gemacht haben, ohne daß die Mannſchaft es beachtet. (K. 3.) 

= |Dilaver Bey.] Der in Albanien mit einem Kom- 
mando betraute Dilaver Bey iſt ein geborner Deutſcher, Hermann 
Getzler, der in Folge von Familienſtreitigkeiten aus Preußen, wo 
feine Brüder ein großes Fideikommißgut befigen, vor zehn Jahren 
ausgewandert, in die 128 gegangen, und im Dienſte der Pforte, 
trotz ſeiner beharrlichen rung, Renegat zu werden, bis zum 
Oberſten (Bey) avanzirt 1 iht 

— [ Türkiſche Gewa, iſchen Gren! Man ſchreibt dem „Wan- 
derer“ von der montenegrin 16 riff am 3 6. April: „Ein Detaſche⸗ 
ment von Nizam und Baſchi⸗Bozu ih paſe den Stamm Banjani an und 
verübte große Verheerungen. Derwil n der berüchtigte Militärkom 
mandant der Truppen in der Herzen kudseligteite Truppen einmarſchiren 
laſſen, und es hätte zu noch ernſteren el a 1 kommen können, weil 
vom Stamm Banjani ein Theil zu Monteneg Häuser Andere zur Herzegowina 
gehört. Die Türken haben über vierhunder 4 15 Ki, Chriſten verbrannt 
und zerſtört in dem großen Dorfe Petroviki, un Fürſt Danteddich.nichtunirte 
Koſirjevo, welches der verewigte montenegriniſche Für 1 aniel reſtaurirte und 
mit Meßkleidern beſchenkte, wurde ein Raub der Slammen. Die türkiſche 
Muth batte keine Grenzen, denn fie zerſtörte in dem Suneen der Kirche und 
im Kloſter Alles, was zerſtörbar geweſen. Wie viel Menſchenleben in den 
Flammen umgekommen, weiß man zur Stunde noch nicht, man vermißt vfele 
Weiber, Kinder und Greiſe. Die Männer, wo es möglich war, flüchteten 
ſich in die Berge und Felſen, weil ihnen die Montenegriner kein Obdach ge⸗ 
währen durften, um nicht durch ihre Menschlichkeit Urſache zu geben, daß es 
zu Seindfeligkeiten zwiſchen Montenegro und der Türkei komme. Die ftrengen 
Befehle des Fürſten von Montenegro werden pünktlich vom Volke erfüllt, und 
die Montenegriner wenden Alles an, um Schwierigkeiten mit den Türken vor. 

ubeugen und Ruheſtörungen an den Grenzen zu verhindern. Jedoch iſt es 
. bei den immerwährenden Provokationen und Shriftenverfolgungen die 
Ruhe für weiter zu garantiren.“ (Nach anderen Berichten dagegen wären die 
Provokationen von den Montenegrinern ausgegangen.) 


Konſtantinopel, 6. April. [Omer Paſchal, der ehe⸗ 
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malige Serdar Ekrem oder Generaliſſimus, der, nach dem Krimm⸗ 
kriege in Ungnade als Generalgouverneur nach Bagdad geſchickt 
und dann abermals in Ungnade von dort abberufen, ſeit einem Jahre 
Anfangs auf ein Tſchiftlik (Gehöft) verbannt, dann zurückgezogen 
in Stambul gelebt hatte, iſt ſeit den Ereigniſſen an der Grenze 
Montenegro's wieder der Mann des Tages geworden. Man fühlt 
es, daß ein Mann, der ſich auf den Gebirgskrieg verſteht, das tür⸗ 
kiſche Heer in Bosnien und in der Herzegowina leiten muß, wo 
eine Bekanntſchaft mit den Terrainkonfigurationen, der Sprache 
und den Sitten von unſchätzbarem Werthe iſt. War es ja auch Omer 
Paſcha, welcher vor dem Krimmkriege an der Spitze eines impoſan⸗ 
ten türkiſchen Heeres ſtand, um die Montenegriner zu züchtigen und 
zur Ordnung zu bringen, als die Ankunft des Fürſten von Leinin⸗ 
gen und die Drohungen Oeſtreichs plötzlich den Feldzug zu Waſſer 
werden ließen. (K. 3.) 


Amerika. 

Newyork, 30. März. [Maaßregeln gegen den Süden; De⸗ 
ſertionen; San Domingo.] Berichten aus Waſhington in der Newyorker 
„Poſt“ zufolge war Fort Pickens verſtärkt worden, und die Regierung hatte 
Befehl ertheilt, alle aus den ſüdlichen Häfen kommenden Waaren, wenn fie 
nicht vorſchriftsmäßig verzollt werden, zu konfisziren. Dieſe beiden Mitthei⸗ 
lungen ſtehen mit allen anderen Maaßregeln des Kabinets ſo ſehr in Widerſpruch, 
daß es rathſam ſein wird, ihre Richtigkeit vorerſt zu bezweifeln. — Unter den 
in Waſhington ſtehenden Truppen ſollen in letzter Zeit viel Deſertionen nach 
dem Süden vorgekommen fein. — Aus der Havannah ſchreibt man vom 25. v. M.: 
Hier herrſcht von wegen der Annexion San Domingo's in Spanien große Aufre- 
gung. Planmäßig ſcheinen ſeit langer Zeit Einwanderer nach der Inſel geſchickt 
worden zu ſein, die ſpäter auf Befehl die ſpaniſchen Farben aufziehen polen. 
Das geſchah nun wirklich am 16., zum nicht geringen Erſtaunen der Eingebo⸗ 
renen. So wie die große Neuigkeit die Havannah erreichte, wurde die Fregatte 
„Bianca“ nach San Domingo geſchickt, und zwei andere Fregatten mit 5000 
Mann an Bord ſollen ihr — — Auch ſonſt befindet ſich, wie es heißt, ein 
ſtarkes Geſchwader auf dem Wege von Spanien nach Kuba, und ſchon ſpricht 
man davon, daß Hayti, mit Genehmigung Frankreichs, das Schickſal San 


Domingo's eheſtens theilen werde. 
Newyork, 1. April. [Arkanſas; fremde Einflüſſe; 


Handelspolitiſches.] Ein günſtiges Ereigniß iſt, daß die 
Konvention von Arkanſas ſich für das Verbleiben bei der Union 
entſchieden hat, da dieſer Staat an die Staaten der ſüdlichen Kon⸗ 
föderation grenzt. —Man ſpricht immer wieder davon, daß die ab⸗ 
gefallenen Staaten nicht ohne Einwirkung Frankreichs den ver⸗ 
bängnißvollen Schritt gethan hätten. Ferner nimmt man auch 
darauf Beziehung, daß der Gouverneur Pickens von Süd⸗Karolina 
früher Gesandter am rufſiſchen Hofe war und daß er mit dem ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten Baron v. Stöckel in gutem Einvernehmen ſteht. 
— Die „Elb. Ztg.“ veröffentlicht Briefe eines ſeit 12 Jahren in 
Texas wohnenden Preußen (Dr. Bracht), welcher den Deutſchen 
die Augen eröffnen will darüber, was das Intereſſe der deutſchen 
Induſtrie bezüglich der abgefallenen Staaten berührt. Er ſagt 
unter Anderem: 

Es iſt klar, daß der Norden uns der Konkurrent, der Süden dagegen der 
beſte Konſument für europäiſche Induſtrieerzeugniſſe ift und feiner Natur nach 
einſtweilen bleiben muß. Da der Europäer jetzt mit dem Norden für die ſüd⸗ 
lichen Staaten freie Konkurrenz hat, da der Süden die Schutzzölle zum großen 
Theil ſchon abgeſchafft hat und bald ein vollſtändiges Freihandelsſpſtem einfüh⸗ 
ren wird, ſo eröffnet ſich damit einer der reichſten Märkte in der Welt. Die 
Produktion von 4,000,000 Ballen Baumwolle iſt genügende Bürgſchaft, daß 


dies eine W eit iſt, wenn ein Fin n ines ſolchen Nachweiſes be- 
dürfen Me an Kun . d d a Thom Ir nigen 


Wochen ausſprach, der Süden die Vereinigten Staaten an Macht und Bedeu⸗ 
tung und der Norden für Europa namentlich von ſehr untergeordneter Bedeu⸗ 
tung ſein. Es läpt ſich wie ein einfaches Rechenexempel beweilen, daß der Süden 
im mindeſten Falle 30,000,000 Dollars jährlich an baarem Gelde an den Nor⸗ 
den verlor, wovon niemals etwas zurückkehrte und deſſen regelmäßiger Verluſt 
natürlich nichts dazu beitrug, den Fortſchritt in Kanälen, Shenbahnen u. ſ. w. 
zu fördern, welche der Norden thatſachlich zum großen Theil der Sklavenarbeit 
des Südens verdaukt. Wenn einmal die Intereſſen zweier Landestheile jo dia⸗ 
metral entgegengeſetzt find, wie die des Handel, Schifffahrt und Gewerbe trei⸗ 
benden Nordens und des rein ackerbauenden Südens, ſo kann unmöglich daſſelbe 
Steuergeſetz für beide gerecht werden, es iſt überhaupt beſſer, daß alsdann die 
Verbindung ſich löſe und jeder Theil ſeinen eigenen Weg gehe. Läßt der Norden 
dem Süden fein konſtitutlonelles Recht des Austritts ungeſchmälert, jo mag ein 
günſtiger Handelsvertrag an die Stelle des Bundes treten; ſollte der Norden 
die Waffen ergreifen, ſo wird er erbärmliche Hiebe bekommen und nach nicht gar 
zu langer Zeit wird das Gras Zeit zum Wachſen in mancher jetzt ſehr frequen⸗ 
ten Straße nördlicher Städte haben. Wenn der Süden einmal die Zeit des 
Krieges überſtanden hat, wird Wohlſtand und politiſche Größe in ſtärkerem 
Maaße hier wachſen, wie es jemals im Norden mit den bevorzugteſten Lokalitä⸗ 
ten der Fall geweſen. 

— [Ein Hundekampf.] Der „Newyork- Herald“ berichtet über einen 
internationalen Hundekampf zwiſchen „Roſie“ aus Brooklyn in Amerika und 
„Beh“ aus Liverpool in England. Beide Hunde find in beiden Hemiſphären 
als mächtige Helden berühmt, und Beh wurde zu dieſem Kampfipiel, auf das 
in England, Kalifornien und Neuengland an 10,000 Doll. Weiteinſatz ſtanden, 
eigens über das Weltmeer gebracht. Das Schauſpiel fand in einem Hauſe in 
Newyork ſtatt, in einem Gaal, deſſen Raum von 16 Fuß Länge und 12 Fuß 
Breite war. Damit kein Geräuſch bis auf die Straße dringen und die Polizei 
anziehen könne, hatte man Thüren und Fenſter verhangen und verſtopft, und 
in dem faſt luftdicht geſchloſſenen Raum ſaßen auf amphitheatraliſch um das 
Parterre auffteigenden Bänken über 1000 Perſonen, deren jede ½ Dollar En 
tree gezahlt hatte. Rühren konnte ſich kein Zuſchauer, und geathmet wurde 
nur mit Noth. Unter den Präliminarien des Kampfes waren folgende die in⸗ 
tereſſanteſten. Beh, jagt der Bericht, iſt ein Heiner Bulldogehund mit weißem 
Leib, ſchwarzen Ohren u. ſ. w. Seine Schönheit als Kampfhund entlockte den 
Zuſchauern einſtimmige Rufe der Bewunderung und des Entzückens. (Der Kör⸗ 
per wird dann jo genau, wie einſt in der „Times“ der Leib Mr. Heenans ger 
ſchildert.) Nachdem er von Jem M'Loughlin, dem Erzieher Roſie's, gewaſchen 
worden, wurde er „gekoſtet“, d. h. M'Loughlin beleckte den Hund mit der Zunge, 
um ſich zu überzeugen, daß man ihn nicht mit einer ſchädlichen Subſtanz be⸗ 
ſtrichen, um den Gegner während des Herumbeißens zu vergiften. Dielelde 
Operation nahm dann der Abrichter von Beß mit Roſie vor. Der Kampf 
dauerte zwiſchen 35 und 40 Minuten und endete mit dem glänzenden Triumph 
des Großbritanniers, des tapfern Beß aus Liverpool. 

Newyork, 4. April. [Neueſte Nachrichten.] Die Forts Key Weit 
und Tortugas haben Verſtärkungen erhalten. — Das Heer des Südens erhält 
fortwährend Zuzug von Waffen. Fort Sumter ſteht auf dem Punkte, geräumt 
zu werden. — Aus Charleſton ſind zwei Beamte in Washington 8 
und — ya eine Beſprechung mit den Miniſtern haben. Die nach Europa 
beſtimmten Kommiſſare des Südens haben ſich am 31. März zu Neworleans 
eingeſchifft. Auf den Schiffswerften herrſcht große Thätigkeit. — Der Sekre⸗ 
tär des Schatzamtes nimmt kein Angebot für die neue Anleihe unter 94 an. — 
In Rio de Janeiro ſoll das gelbe Fieber graſſiren. — Die auf Haytl erſchei⸗ 
nenden Blätter veröffentlichen eine Proklamation gegen den Angriff Spaniens 
und erklären, daß das Land nur durch eine Revolution zu reiten ſei. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

— Die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat 
über den Niegolewski'ſchen Antrag in Bezug auf die Territorialeinheit 
= Theile des ehemaligen Polen und die darauf bafirten Rechtsforderungen 
5 nfache Tagesordnung beantragt, weil fie denſelben für unzuläffig halt. Nach 

= Geſchaf Sorduung des Hauſes wird über einen Antrag auf einfache Tages⸗ 
erbnang Die Ja Redner für und ein Redner gegen denselben gehört. - 

. I, Die Militärtommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ihre Berathungen 
über die eventuelle Feſſſtellung des Militäretats geſchloſſen. Es find im Gan⸗ 
zen abgeſetzt: Bei Tit. II. 1) Höhere Truppenbefehlshaber: 1 Div. Komman⸗ 


deur der Garde ⸗ Kavallerie 2708 Thlr. Tit. III. * Löhnung der Trup. 
pen; für die frühere Entlaſſung der Infanterie 237,167 Thlr., Regiments⸗Kom 
mandeure 350 Thlr., Stabsoffiziere der Landwehr 9700 Thlr., Adjutant DE 
Garde ⸗Kavallerie-Diviſion 650 Thlr., Traininſpektion 1703 Tolr., Trainda 
taillone 60,812 Thlr., zuſammen 310,402 Thlr. Tit. III. 2) Naturalver⸗ 
pflegung. Ordinarium: Rationen beim Stab der Garde- Kavallerie⸗Diviſſon 
490 Tylr., Rationen von 2 Hauptleuten pr. Bataillon 24,440 Thlr., bei d 
Infanterie 114,948 Thlr., bei der Traininſpektion und Bataillon 62,436 lt, 
uſammen 202,314 Thlr. Beim Extraordinarium: für die Infanterie 607 
hir., beim Train 2308 Thlr., zuſammen 28,975 Tylr. Tit. III. 3) Belle 
dung. Für die Infanterie 53,630 Thlr., für den Train 10,974 Thlr. Er 
ordin. für die Erſatzbataillone und für Landwehrbataillone 565,977 Thlr., zu’ 
ſammen 630,581 Thlr. Tit. III. 4) Traindepots. Für Train 2439 24" 
Tit. III. 5) Servisweſen. Div. Komm. der Garde Kavallerie 497 
Jufanterie 35,900 Thlr., Landwehr 5832 Thlr., Train 14,244 Thlr., 30000 
men 56,473 Thlr. Tit. III. 5) Extraordin. Zu Kaſernenbauten 1 00 
Tolr. Tit. III. 6) Krankenpflege. Jufanterie 31,611 Thlr., Train 27% 
Thlr., zuſammen 34,345 Thlr. Ad Extraordinaria: zu Lazarethbauten 80000 
Thlr. Tit. IV. 3 Erziehungsweſen. Für die Kadettenanſtalt zu We 
fels 62,600 2 45 zm Ganzen 1 560,837 Tblr. Da die Mehrkoſten der 
ſtärkung der Armee für das erſte Semeſter 1861 bereits durch die Bewilligung 
des „ von 9 Millionen Thlen. gedeckt find, fo bezi 
ſich die 1 überhaupt nur auf das zweite Semeſter. Die Koſten der 
ſtärkung der Armee für das zweite Semeſter 1861 betragen nach dem Etat 
Ordinarium und Extraordinarium 4,879,525 Thlr. Es ſollen davon abgeſch 
werden 1,560,837 Thlr. Es blieben noch zu bewilligen 3,318,688 Thlr. 

— Der Antrag des Abg. Harkort und 32 Genoſſen, betreffend die Aut 
wanderung nach Braſilien, lautet: Das Haus wolle beſchließen, das Mia, 
ſterium aufzufordern, mit dem deutſchen Bunde ein Verbot der Auswande 
nach Braſilien zu vereinbaren, bis dahin, wo die kaſſerl. braſilianiſche Reg 
rung ſich bewogen findet, zu Gunſten der deutſchen Einwanderer folge 
Maaßregeln auszuführen: 1) der geſetzgebenden Verſammlung ein Geſetz 
zulegen, welches die proteſtantiſchen und gemiſchten Ehen für geſetzlich gultid 
erklärt und nicht wie bisher als Konkubinat betrachtet; 2) daß die Regi 
die Geſellſchaft für Koloniſation auflöfe und letztere ſelbſt in die Hand netun 
ferner die Parceria⸗ Verträge ungültig erkläre und für alle Zukunft verbiele! / 
3) ein Geſetz durchführt, welches das Jurisdiktionsrecht in Nachlaßſachen an 
die preußiſchen Konſuln überweiſe, gleich wie die Franzosen ſolches beſitzen ! 
5 ein Geſetz, welches den Proteſtanten gleiche Unterſtüßung für Kirchenbal 

farren und Schulen zuſichert, als wie den Katholiken. — In den Motiot 
ift mit derben Worten der Niederträchtigkeiten gedacht, welche bereits im Laut 
des vorigen Sommers zur Kenntniß gan nd, Die Antragſteller belag 
ſechs Deutſche an den Pranger: Steinmann in Antwerpen, Dr. Schmidt 
Hamburg, Texter in Frankfürt, Herff ebendaſelbſt, Wirſching in Mannpeif 
und Genoſſen, Giebert. Preußen ſoll dieſem infamen Menſchenhandel wehen, 
das wäre eine moraliſche Eroberung mehr in Deutſchland und dem Auslal 
gegenüber wäre unſere Ehre gerettet. je 

— Ein Antrag des Abg. Harkort ift unterftügt von 50 Mitgliedern 
Fraktion Binde und lautet: Das Haus wolle beſchließen, dem nachſtehenden 
Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung von Penſionskaſſen für die Witte, 
und Waifen der Elementarlehrer aller Konfeſſionen, die Genehmigung zu 9 2 
len. Der Entwurf beſteht aus 9 Paragraphen und iſt wie folgt molle 
Das ſeit Jahren verheißene, dem Art. 26 der Verfaſſung entſprechende allgem für 
Schulgeſetz iſt abermals auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Das Penfionsgeieß |", 
die Elementarlehrer erſcheint ebenfalls nicht, da es mit dem Schulgeſeß ein 1 
trennbares Ganzes bilden ſoll. Dagegen ſteht die Verſorgung der W ee 
und Waiſen nicht damit in direkter Verbindung und können desfallſige is 
mungen beſonders erlaſſen werden. In allen Provinzen ift die Le rerwel eg 
roßer Mißſtimmung, durch die unverändert gebliebene gedrückte Lage in 
reudigen Berufsthätigfeit gehemmt; es ift deshalb dringend nothwend 
ein Zeichen wohlwollender Hülfe gegeben werde. Die Staatsmi b von 
diefer Vorlage nicht in Anſpruch genommen, die Initiative kann deshal 5 
Seiten des Hanes ohne Anſtoß ergriffen werden. Nach dem Entwurfe — 
eine ſolche Penſionskaſſe in jedem Regierungsbezirk errichtet werden (A), ? 10 
Verwaltung bei der Regierung verbleibt, zu deren Kuratoren aus der Zah Ber 
durch die Mitglieder der Anſtalt aber durch 3 die Regierung zu beſtätigend au 


e n e 
den beſtehen ($. 3). Jeder Lehrer zahlt 4 Thlr. Eintrittsgeld und d n 330 
jährlich. Die Styulgemeude ablt für 7 — Lehrer pr jäbrficpen 225 


ode gezahlt, je zur Hälfte mit den ehelichen Kindern bis gem zurücgel6dr 
rreſtlegung ale 


ehrer haben ihren und 


eit ſtattet Namens der verſtärkten Kommiſſion ur 9% 
del und Gewerbe Bericht ab über den Geſetzentwurf, die —.— * 


e“ 
ſchloſſen, daß ſie aus dem Syſtem der kodifizirten Gewerbeordnung heran 
nommen und für ſich abgeſondert einer Umformung im Wege der Gesc rg 

nit 
Iſt es ſtalthaft, das ganze im $. 29 und ff. der Grmtrbeerpne 
nlagen lediglich von der Genehmigung der Behörden abhängig zu wache 
Die Regierung hat bekanntlich dahin ſich ausgeſprochen, daſſelbe nur zu zw 
einfachen und abzukürzen, keineswegs aber ganz aufzugeben. — Bei der 4 
rathung über die einzelnen Paragraphen ſchlägt die Kommiſſion vor, in 
unter den neu hinzutretenden Anlagen, welche einer beſondern polizeilichen ge 
nehmigung bedürfen, die Dachpappenfabrilen nicht aufzunehmen, weil die 
fahrlichen Merkmale, welche die Regierung bei dieſen Fabriken auglebt, 93% 
in höherem Grade vorhanden ſind, als bei manchen konzeſſionsfreien An fon 
— Unter den Anlagen, welche die Regierung in dem Verzeſchniß der fie 
zeſſionspflichtigen aufführt, befinden fi auch 1) die Cichorienfabriken; gi 
aber nur deshalb in dem Verzeichniß Aufnahme gefunden haben, weil ſie 10 
riendarren find, fo hält die Kommiſſion die Streichung derſelben für ange", 
aus demſelben Grunde wie auch die übrigen Darren von der Konzeſſtone well 
befreit find. 2) Flußſiedereien; die Kommiſſion beantragt die Streichen en · 
dieſer Gewerbebetrieb in Preußen nahezu aufgehört hat. 3) Bei den Ku tet 
brennereien wurde die Frage, ob die Knochen ⸗Wiederbelebungsöfen 5400 die 
begriffen ſeien, von dem Reg. Kommiſſar verneint, ebenſo diejen le fallen 
Aufbereitungsanſtalten unter die Anlagen zur Gewinnung roher 1 tie 
Im Uebrigen ſſt gegen $. 1 nichts zu erinnern. Die Kommiſſien nimm ment 
unter Verwerfung aller zu den einzelnen Paragraphen geſtellten mende del 
die 88. 2 —15 nach dem Wortlaut der Regierungsvorlage an uad tragt hel 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 19. April. (Die Stellung der Lehrers 
Realf 11 u 1 n. Ehn un fande Zeit auf Anlaß eines been 
Falles angeregte Frage: über die Tragweite des 8. 17 der Sl), 
ordnung vom 30. Mat 1853, welcher die von der Ucbernadi ne 
ſtädtiſcher Aemter ausgeſchloſſenen Perſonen beſtimmt, iſt durch aal 
Eröffnung des biefigen f. Prov. Schulkollegiums vom 12. My 
1861 erledigt worden. Nach derſelben find „Lehrer an höher, 4 
Lehranstalten, Gymnaſien, Realſchulen ꝛc. von der Berechtih oh 
der Wählbarkeit zum Stadtverordneten⸗Amte nicht ausgeſchnen 
ſen, auch dann nicht, wenn die Anftalt ſtäd ti 
Patronats iſt, da fie nicht zu der Kategorie der nach $- den. 
Zausgeſchloſſenen beſoldeten Gemeindebeamten gerechnet wer üoli⸗ 
Demnach findet hinſichtlich der geſetzlichen Qualifikation zu, ii an 
ſchen Ehrenämtern zwiſchen den Lehrern der Anſtalten königſchied 
und denen der Anstalten ſtädtiſchen Patronats kein Unter] 16 
ſtatt. Die Mittheilung dieſes Beſcheides wird bei der alle lei⸗ 
wachſenden Theilnahme am öffentlichen Leben und bei dem ig g 
Fortsetzung in der Beilas 


A 


91. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. N 19. April 1861. 


Page > l ältniſſe ı daſſelbe ein weltli 8, an welchem ſämmtliche Konfeſſtonen Theil haben, und mierz, v. Miecztowell aus Zieliniec und v. Michi aus Leſzez, Frau 
a Maaße ſteigenden Werthe feftabge Rreugier Regtöverhähnile 4 Thy I Aalener zu Mae 12 ale Entſcheidung Gutsb. v. Wilkoßska aus Siekierki und Bevollmächtigter Auro eli aus 
klarer Rechtsanſchauungen auch weiteren Kreiſen und anderen it um fo wichtiger, als wir nur ein Hoſpital beſitzen, deſſen Benutzung bisher 0 
dten willkommen ſein. von den Katholiken als ein ihnen ausſchließlich zuſtehendes Recht in Anſpruch GROSSE CHE. Gutsbeſitzer v. Raſzewski aus Galezewo. 
8 R Poſen, 19. April. [Ueber den Krawall], der am genommen wurde. Es wäre e daß das 3 — 5 — DREI LILIEN. Gutspächter Gadomski aus Golimowo. 
'onntage ilda ſtattgefunden (. Nr. 88), hören wir nach⸗ Durch irgend einen Anbau vergri en würde, denn es reichen die vort Vom 19. April. 
wii daß derselbe 7 "dortigen n ,.. FRANCE. Brau Rittergutst. v. Tmardowste 
0 einer der anweſenden Soldaten beim Tanz die Cigarre nicht Kartoffelauslegen schreitet man allgemein vor; von nachtheiligen Einflüſſen 105 n „a zn Peijner aus Breslau, Hampel aus Berlin 
lub wollen ausgehen laſſen. Die umlaufenden Gerüchte von les der jegigen Kälte auf die Saaten hört man übrigens bis jetzt nichts. SCHWARZER ABL ER 0 oben g ee b, Falk 
gefährlichen Verwundungen und gar von vorgekommenen F Krauſe aus Corzaſtowo, Agronom v. Wawrowäli aus Klodzisko, Wirth⸗ 
N, tungen find durchaus unbegründet. Uebrigens 9 dem Verneh⸗ „er wombericht, a Siebe aus Siemianowo und Bürger Czaykowski aus 
en nach die Angelegenheit der k. Staatsanwaltſchaft zum weitern ornifer Brücke. 5 i 5 
ihren übeycben worden, a5 eg ee e he | mi, Lama . Fe e I 
lemlich 1 90 = N — per a er 1 e Ne gd, Schiffer Brichric, dauge Ben Ge dh Schelm 5 Wiens aus Langenbielau, Kaſtner aus Berlin und Klein aus 
ich ſtark für die jeßige Jahreszeit gefroren, hatten wir heute mit Salz. . 5 amberg. g 
111 Uhr Vormittags ein halbſtündiges Schneetreiben fo dicht, " An 48. April. Kahn gr. 4422, Schiffer Simon Franzke, Kahn Nr. 5418, nen DU NORD, ta Re Kur Wolnlewſeh aus Dembiez Fran 
N man kaum 100 Schritte vor ſich zu Ki vermochte. Auf der Schiffer Martin Gutſche, en Schiffer Sewald Ingendorf, und a nn» v. Wo] urowo und Probſt Szeydurskt aus 
i Ordfeite der Straßen und da, wo geringerer Verkehr iſt, ſo wie | Kahn Nr. 118, Schiffer Valentin Galeski, alle vier von Stettin nach Poſen HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Götz aus Gueſen, Arzt Dr. Cohn aus 


auf d “ längere Seit mit Steinkohlen; Kahn Nr. 8424, Schiffer August Schulze, und Kahn Nr. 9333, Mähriſch Friedland, Rittergutsb. Treppmacher nebſt 9 Wulf 
In ben nn ee 40 rn [Verſammlungen.] Schiffer Wilhelm Leopold, beide von Berlin nuch Raczym leer. Generalbevollmächtigter Hoffmann nebſt Frau aus Se die Admi⸗ 
1 


1. d. in Sliwnik beim Gutsbeſitzer v. Niemojewski eine Verſamm⸗ niftratoren Peſchke aus Cbezin, Parierowicz aus Brgezewo und Mittel. 
ang Edelleuten falt Eine zablreſchere ſoll daſelbſt Angekommene Fremde. ſtädt aus Ordzin, Inſpektor Wieczorek aus Gratz und Privatier Scheffer 
ben 3. Mal d. J. anberaumt fein, zu welcher ſchon jeßt die Vorbereitungen „Am 18. April 1861. 5 aus Tirſchtiegel. FR e 
haften werden. Einladungen zu derſelben ſollen alle Diejenigen erhalten | BUSCH’S HOTEL DE ROME, Die Kaufleute Fränzel aus Berlin und | HOTEL DE PARIS. Ackerwirth Trzebinsfi aus Lipuo, die Gutspächter 
welche ſich bei der polniſchen Revolution im Jahre 1830 und 1831 bes Scheller aus Breslau, Frau Gutsb. Bormann aus Liſchowitz, die Rit⸗ Seredynski aus Niemſerzyce und Michalski aus Sepno, Ackerwirth Tiel- 
Van haben; ſelbſt die Dienſtleute, welche an derſelben Theil nahmen, haben tergutsb. Jouanne aus Luſſowo und v. Treskow aus Chodowo. mann aus Nakel, Agronom Meisner aus Inowrackaw und Probſt Hej⸗ 
erhalten, in Sliwnif zu erscheinen. HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Kühn aus Sorau und Gottſtadt aus liusti aus Wilezyn. 
+ Neuſtadt b. P., 18. April. [Schulprüfungen; Hoſpital x.) Berlin, die Landwirthe Lindheim aus Tirſchtiegel und Zuther aus One- | BAZAR. Lieutenant im Garde» Ulanen » Regiment Graf Mycielski aus 
dener —— bieſigen — 2 und jüdiſchen Schulen die öffent⸗ ſen, Studioſus Zuther aus Greifswald, Reſtaurateur Seitz aus Danzig Berlin, die Gutsb. Frauen Gräfin Mycielska aus Chociſzewice und 
Prüfungen durch den Superintendenten Stumpf aus Prittiſch und Schul. und Lieutenant und Zahlmeiſter Dumack nebſt Frau aus Schrimm. v. Koczorowska aus Dembno, die Gutsb. Graf Zamoyski aus Warſchau, 
tor Paftor Bethge ftattz außer dem Magiſtratsdirigenten waren kaum HOTEL DE PARIS, Gutsb. v. Wilkonski aus Graboſzewo, die Kieute- v. Kozmian aus Polen, v. Mielecki aus Labiſzyn, v. Stablewski aus 
0 wei oder drei Schulvorſtandsmitglieder anweſend! Die Reviſoren ſprachen nants Goebel und Winkenbach aus Meſeritz, Zeugſchmied Kadelbach aus Zaleſie und v. Eacki aus Konino. 
Reſultat ihre Anerkennung aus. — In der Hoſpitalangelegenheit iſt „Guhrau und Geiſtlicher Milztiewiez aus Dluzyny. EICHBORN’S HOTEL. Handlungs- Reisender Silberſtein aus Frauſtadt, 
auch entschieden, daß das Inſtitut kein geiftliches jet und die Verwaltung | BAZAR. Die Gutsb, Graf 20 howski aus Jarogniewlee, v. Loſſow aus Kaufmannsſohn Jaraczewski aus Borek, Frau Kaufmann Seligſohn aus 
TI nicht ausichliehlich der katholiſchen Geiſtlichkeit zuſtehe, ſondern daß Boruſzyn, v. Kurnatowski aus Pozarowo, Graf Mielzynski aus Kaz⸗ Samoczyn und Kaufmann Brieger aus Oſtrowo. 
Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden] n einer verkehrsreichen Provinzialſtadt iſt ein : x 
wort durch meg be Bacmeiiiergiabend aufgefordert, 2 dem auf Materialwaarengeſchäft, welches ſich eines Waſſer eilanſtalt Gogoliner Kall. 


onnene Wieſengrund ſoll als Grasbenutzung den 25. April 1861 Vormittags 11 Uhr lebhaften Umſatzes erfreut, unter annehmbaren in Charlottenburg, ½ St. von Berlin und 


Unſere, unter Leitung unſres Mitgliedes Hrn. 


das 1 öffentli den Meift- an der Gerichtsſtelle vor dem ernannten Kom- Bedingungen zu verkaufen. Auf frankirte An- am Thiergarten reizend gelegen. Billige Pen- Eduard Ephraim in Poſen, Hin- 
Dit Er N 2 . miſſar, Kreisgerichtsrath Woide, anberaumten fragen sub S. 25, eingeſandt d. Exped. d. Ztg., ſton. Dr. Eduard Preiss. ter⸗Waliſcher 114, lebende Niederlage er» 
apa ſteht auf Termine die Erklärungen über ihre Vorſchläge wird nähere Auskunft erfolgen. hält jetzt täglich friſche Zuſendungen von 
flag den 23. April c. Nachmittags zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzu. Kalk, und empfehlen wir ſolchen in bekannter 


Qualität zu den billigſten Preiſen. 


. Bad Rein 
ere vor dem Era Stolzeuberg Ter- a e erz, 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 8 An Wiederverkäufer gewähren wir Rabatt. 
weben zu welchem Pachtluftige eingeladen waz, on a, apieren or andren Sachen Srafichaft Glatz, reußiſch⸗Schleſien. Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ 
Didi Pachtbedingungen können täglich in den „ Die hieſige Bade, Brunnen» und Molkenkuranſtalt, deren Ruf namentlich bei und Produkten Komptoir. 


ten ein; „Krankheiten der Reſpirationsorgane, Neigung zu Katarrhen, chroniſchem Katarrh des Kehlkopfes, » ; . 
daehen weden ei ee er 1 Beſig der ee a der Luftröhre und der Brondien, Anlage zur Tuberkulose, ausgebildeter Tuberkulofe, ferner gegen Echten neuen weißen amerikan. 
Ofen, den 18. April 1861. 8. Mai 1861 einthliehlich nikräftung nach ſchweren Krank. Pferdezahn⸗Mais, Anfang 


Königl. Valtetzeaſdent v Baerenſprung. dem hieſigen Gericht oder dem Verwalter der an nachſter Woche eintreffend, offe⸗ 


Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit Vor- 
behalt ihrer etwaigen Rechte, ebendabin zur 


riren billigſt 
i f Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und . 
Am 26. April c. Vormittage 9 utr wer. 1  elpbereiptigte Gläubiger arkutsch & Co 


eu at für den königlichen Militärdlenſt des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem t, den 18. April 1861. 
Naß un hof Pierde auf dem Kanonen. mal befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 


ichen Bi 


Pferdeverkauf. 


in Poſen öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
unden Salate ant zwar ohne He 
a gen * naioBli: 1 — die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
we eue haben den Preis in preußi⸗ 
Gelde zu bezahlen. 


A* dem Gute Zeiziechorwa 
bei Gneſen iſt gelber Klee⸗ 


! ofen, den 11. April 1561. techt bis zum ektion an- ſamen, A Zentner 9 Thlr., zu haben 
u 3 8 ns 5 277 —— eee ei unter- ia ah. auf Ade der 
ei u r ' ; ir 
(Ar. 5). und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in« 9 andere Kleearten nicht ſicher trägt. er. 
ee | nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde meer 200 Hammel und 100 Mut- 
Nothwendiger Verkauf. rungen auf den 9 texſchafe habe ich zu verkaufen. 


Dominium Lopienno. 
Wirth. 


Sonntag den 21. April e. 
mit dem Nachmittagszuge 
bringe ich 


einen Transport 
riſchmelzender En 
Netzbrücher 


Kühe nebſt Kälbern 


I 


& i ongrowiß. den 23. Mai 1861 Vormittags 10 Uhr 
Ndas —— Freie e vor dem genannten Kommiſſar an hieſiger Ge⸗ 
aerput Imielinko, landſchaftlich abge- |rictäftelle zu erſcheinen. 18 

ber dt auf 19,586 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. laut Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
An Nebft Hppothekenſchein und Bedingungen in eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ (0) 
ag Büreau III. A. einzuſehenden Taxe, ſoll zufügen. 


©e009090000 
Bratfisch’s Ca 


September 1861 Vormittags 11] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem —/ 
an 4 r Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der [O) 
Dldcnulcer Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigenſ fes 

Sy e Gläubiger, welche wegen einer aus dem Orte wohnhaften oder gu Praxis bei uns be» 
dun olhekenbuche nicht erſichtlichen Realforde- rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beitel- 
habe aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel · 


fe-Rest 
Königsſtraße Ur. 1 (Sommertheater). 


Mit dem morgenden Tage eröffne ich in dieſem Lokale ein Neſtaurations · 0 ) 
Geschäft, in welchem zu jeder Tageszeit kalte und warme Speiſen und Getränke 7% 


2 AN n 
0 üchen bei uns zu 8 hier Bekanntſchaft fehlt, werden aller Art, namentlich Biere und Weine beſter Sorte und zu den mäßigſten Preiſen S ; 8 a 
Wade Fe ene Juſtizrath Hoppe verabreicht werden. f R 5 und logire in dla Jan 5 Kämmerei. 
Wongrowitz, den 17. Januar 1861. fund Matthaei zu Sachwaltern vorgeſchlagen. | Während der letzten ſechs Jahre habe ich als Oberkellner in der renommirten X 


Klakowo, Buchhändler, 


Weinhandlung des Herrn Ed. Kaatz ſervirt; die dort geſammelten Erfahrungen [( 


Nothwendiger Verkauf. und die Beziehungen, in welchen ich zu dieſem Haufe verbleibe, ſetzen mich in den (8 


94 


erbeſſerte fertige amerifanifche Pflü ge, 
das eg d Verstei gerung Stand, den en d 7 8 ua ee ee ag * 5 gut ep Allen h er in 
e . K Die Lokalitäten ſind neu in Stand gefept, auch iſt für kleine Diners und [großer Auswa : igen Preiſen 
Das dem Rittergutspeſizer Ignatz » Sko⸗ von unstsachen. Soupers in Zimmern apart geſorgt. ö RT eg 
ell ii nen —— rer Stroſzei In Berlin, Georgenstr. 29, sollen Mittwoch] x W Ei, Bücte fteht T PT ei 
uch, 29, (6) Poſen, den 19. April 1861. ine Büchfe fteht zu verkaufen bei der Witwe 


Starczauowo nebſt Hauländeret gehören, den 15. Mai u. folg. Tage Vorm. von 9½½ Uhr 

eſchäßzt inkl. des kaufmänniſchen Werthes der ab die vom k. pr, Ministerresidenten in Per- 

ten auf 241,712 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. inkl en, Erhrn. vom Mimutoli, nachge- 

x Ertragswerthes der Forſten auf 175,280 lassenen werthyollen alten Waffen, Majoliken, 

. 1 Sgr. 4 Pf., inkl. des Durchſchnittswer⸗ Skulpturen in Elfenbein, Holz, Bronce, Oel- 
d * U 2 


Kg 


N Louis Bratfisch. Schulz, St. Adalbert 8. 


See e ee m 


Gerichtlicher Ausverkauf. echte homöopatiſche 


Das zur Konkursmaſſe der Handlung Meyer Falk Geſundheits⸗Kaffee 
Nachfolger gehörige Waarenlager iſt nach dem Wilhelms⸗ und inter Se von | © 
platz Nr. 16 in das Dr. Jagielski'ſche Haus verlegt Kraus = 


in Nordhauſen am Harz 


ii der, Mini 3 
er n zwiſchen dem kaufmänniſchen A miaturen auf Pergament, Kunst- 
€ ben, Grtragiwertie auf 207,996 | möbel u. Antiquitäten orient., span. u. poln. 
Ursprungs, laut Druckkatalog, welcher in 
l Auktionslokale und in Leip- 
Wenden Taxe, ſoll am 4 25 er v. Voigt zu haben, ver- 
an or Mai 1861 Vormittags 10 Uhr a 

All licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 7. Miller 


42 Sgr. 11 Pf., zufolge der, nebſt Hypo. 
cein 5 S in der Regiſtratur 


5 unbekannten Realprätendenten werden] k. Aukt. Kommiss. für Bücher und Kunsts, 


auf wird d u angefertigt, und eg it Die einzige Fabrik, der 
JJ —. — 3 und fort . der Ausverkauf zu herabge ic ein Mc Darüber auögeteit . en 

Diean Dielen: Termine zu melden, 6 et der 1 von Gneſen ſind ſetz en reiſen geſetzt. Li schitz Andere ein wur mit meiner Namendunter- 
d dthelläubiger welche wegen einer ane dem verchſedene Landwirchſchaften 200, 180, 450, 80 3 ſchriſt abdrucken laſſen, ſo iſt dies eine Bäl- 
h wege nicht er ie Ait ihren Au und 60 Morgen enthaltend, unter ſoliden Be- Verw. alter der Maſſe. ſc gg hen den 10. Mi 

chen bed ſuchen, haben dingungen ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Lin eiferner Kochheerb, eiferned Küchengerälh. Sgr. Engl. violette Kopirti Krünen Suden „März 1860. 

Se dem Gericht 85 melden. Das Nähere zu erfahren unter der Adreſſe (Eine ſerner Kochheer Süüble fi engeräth, Sgr. gl. opirtinte, in Krügenc « Arthur Lutze, 

— oroda, den 8. September 1860. H. H. Gueſen, poste restante, oder in der eine Bettrolle und Stühle find aus freier & 10 Sgr. Tinteneytrakt, in Fl. à 5 Sgr., Direktor der homöop. Heil. u. Lehranſtalt daſelſt. 


en. Hand zu verkaufen Berlinerſtr. 28. 1 Treppe hoch. zur ſofortigen Bereitung von 2 Pfd. Tinte, ſo 
Expedition dieſer Zei Ang. UA .S 5 Fuglische Patent- Putzſteine bee wie rothe und blaue Tinte in feurigiter 
r Breitftafe 1a, |Berbe in Binfons, | Wiederverkäufer erhalten 


Ein 1 x ——— 8 —— inen angemeſſenen Rabatt. 
befindliches Grundſtück, be⸗ ür alle Schreibende Go r 
tehend in 30 Morgen Acker, IR, ich mein vollſtändiges Lager der vor⸗ 925 1 


ante, Konkurs-Eröffnung. 
Konigtigne ee — Nawicz, 
den 12 Erſte Abtheilung, 

Ueber 7. April 1861 Vormittags 10 uhr, 
nue . das Vermögen des Kaufmanns Ju ⸗ 


\ E 
aufmänn 


rbemerkter Geſundheitskaffee, 


eſchmack dem Bohnenkaffee fait gleichkom⸗ 
mend, dabei bei Weitem billiger, ift zumal bei 
den hohen Preiſen des Bohnenkaffee mit Recht 


Vo 
an 


Amp > . ! Ai Ä ofitär. allen ili ichori 
e ,. . a a u cat 
Auf net und der Tag der Jablungzelnftelung den und einer Windmühle, ſoll aus freier Die rühmlichſt bekannte echte Alizarintinte Badeſalze! zu haben bei f 

Sum ennöbember 1860 fender worden. Hand verkauft werden. Näheres iſt zu ei Aur. Leonhardi — en 1e Be ole Drag kora I id 4 el u 
K weiligen Verwalter der Maſſe iſt der R 5 ; en verſchiedenſten Füllungen, von r. bis ſalz ꝛc. empfing und e „ 
fen mann Robert Gliemanı ie be⸗ erfragen bei dem Mühlenbeſitzer zu 2 Sgr. herab, ferner Doppel⸗Kopirtinte und Farbenwaaren- Handlung von 8 or PP Jun. 


Auguſt Körth in Kleeko. [von Demſelben, in Flaschen A 17¼ —12 und 7½ . &. Fraas, Breiteſtraße 14. in Poſen, neben der kgl. Bank. 


u 


——ñä— 


> i ir. r en N 4 e „Gd. bez. à 461 Rt. bz. u. Gd., 46 1 2 b1. 45 “ 
A Nee e Kine Breites ers IS: N 88 8393 I W OO Schleſ. 34% Pfandbriefe 2 — 40140 N. bz. u. Gd, Be . 
Emil Siewertn in Schrimm. u werden von & Weſtpr. 4 ‚ — — 45 a 46} a 463 Rt. bz., Br. u. Gd., 


* I h k 
Annon Cell auer Art Berolimichigen arne beter Nester, 
liche deutsche, dänische, ] Voſener 4% Stadt. Ong I. Em. 


5 „Prov. Obligat. 
„Provinzial-Bankaktien 


84 — Juli 404 a 47} a 47 K. bz. u. Br., 465 Gd. , 
5 Juli-Aug. 46 a 47 f a 471 Ci 
904 — Okt. 47 a 475 Rt. bz. 

98 — Große Gerſte 38 à 44 Rt. 
811 — Hafer lolo 23827 Rt. p. Früh, 241 Rt Di 
— — /u. Gd., p. Mai-Juni 25 Rt. Br. u. G., p. Jun 

— — Juli 257 Rt. Br., p. Juli⸗Aug. 26 Rt. Br. mn 
— — | NRübölloto 10g N. Br., p. April 103 Rt. 2 
86 — u. Gd. 10% Br., p. April-Mai 103 Rt. 


Rt. bz., P- 


Yizeisen: und Roggenmehl hält Lager und 8 
empfiehlt die ETabowiee-Münie . i de i 
bei Sauter, W, Schwedisch-norwegische, englische, französische, russische, 
2 ee IT 0 u. s. W. Zeitungen, über welche auf Verlangen specielle Verzeichnisse zu Dien- X 
e Flügel zu vermiethen Waſſerſtraße We sten stehen, zu Originalpreisen angenommen und prompt besorgt. Das Büreau St 4 eb, St At 
Nr. 8/9. Maiwald. bietet dem verehrlichen Publikum den Vortheil, dass, ausser Ersparung au porte, 0 Sberſchl ee San 

- & bei grösseren Aufträgen und insbesondere bei häufigen Wiederholungen ein ent- & IV: Priorität, Oblig Lit E 
eine möblirte Stube iſt zu vermiethen. sprechender Rabatt eingeräumt wird. DE olniſche Banfnot 9 . 

Sapiehaplatz 5, zwei Treppen. 0 Ueber jede Annonce wird der Beleg geliefert. & 3 € Banknoten 


Irlaterııar® 
2 
1 


Bruch Weizen 


8 2 Ausländische Banknoten große Ap.— — — [Gd., 104 Br., p. Mai⸗Juni 104 Rt. bz. u. 
Fi vermieigen und n an ae ben Haasenstein & Vogler. ANMoggen höher bezahlt, gekündigt 100 Wifpel, Op.» 8 
re i  Hamburg-Altona u. Frankfurt , . nn Ba I, RL Bar 34 
. EN N REN ra LE we N N 2 . Ye} Im r . . 24 24 — U. — 1. 
C Cobb 1 nal eee n bn, . 4 . Di d a e 

1. Juli c. auf dem Dominium Lar- —— - 5 8 Ju 1. Jail 194 b 5 3 u. Br 504 W. Juni. Juli 20 2205 
nowo bei Ezempin vakant. Darauf Reflek⸗ Hil feruf! Dr den 20. April Vormittags 10 Uhr] Jun 3. ars 0% PR p. Full. Aug 205 20 
tirende wollen ſich unter Einſendung ihrer Zeug ⸗ I = | wird der Rabbiner M. Weisblum in Ssſeret Bhartiberiägt e 10. Apel Wartepcrich vom 10. Ard 9 4 u. 8, re 1 

niffe bei dem Unterzeichneten melden. Heute den 12., Vormittags 9 Uhr, wurde die der Schule Judenſtr. 9 einen Vortrag halten. ener. ar ber DI ZH 30 8 5 * 0 Gb. : €; . Dtn 

. Soo, Gutsbeſiger. Stadt Schwetzkau, in der Provinz Poſen, — ee ee von | bis 12194 Rt. bz. v. Gd., 20 Br., p. Ott. Ne 

B großen Benersbrunft heimgejudt,; — Alnewärtige Bamilien- Machrichten. A E Al. EA 1 N. Br, f c. . A. h. 
E und polniſchen Sprache vollkommen mäch⸗ welche in Zeit von einer Stunde 25 Wohnhäu. Verlobungen. Berlin: Frl. N. v. LOlme ein Wehen FELD) 170 Stettin, 18. April Wetter: fühl, WI 

N 48 5 


Ir ebenſoviel Stallungen und 33 Scheuern in mit dem prakt. Arzt Dr. F. Lehmann; Stettin: ppitief, 8 


g d 5 f 
tig le und ſich über feine Qualififation und gute ſche legte, wodurch 28 Familien gänzlich ob. Frl. E. Hehlen mit dem Prediger Bartelt; Star- 


2 6 

217 61 220 

195 4842 Weizen er ot 75—88 Rt. nad 0% 
110 — 


Führung auszuweiſen vermag, findet in Brom⸗ „gan; f \ 0 1 
Mai ; dachlos geworden find. Das Unglück ijt um jo gard: Frl. E. Willnow mit dem Stabsarzt Dr. 2 0 

e ,, , 1118 | 198 Mr Jette, ZA dB pin SO 
und gute Stellung. Reiſekoſten werden vergü⸗ drig mit ihren Gebäuden, aber gar nicht mit v. Brangois mit 1 1 asp I 10658 Grohe Dan en 142 6 84,305 1 4 ig ae ef 
ligt. Bei wen? ſagt die Expedition d. Zeitung. ihren Mobilien verſichert find, und bei der ſo berg; Kagendorf: Frl. M. Schiemann m Kleine Gerſte 105 —J 112 Glenn anne tr n d., ee 
e untl Wirt chnellen Verbreitung des Feuers von Letzteren Paſtor A. Buchholtz. afer —23 -- 27 6 Sat Rt. bz., 84 G., p. Mai-Juni 83/8Opfd⸗ 
E.. militärfreier, unverheiratheter 5 en aſt gar nichts ae worden iſt. Verbindungen. Neuſtrelitz: Frl. Kara K here. ee Kt 121 Rt. bz., 83 Br., p. Juni⸗Julf 824 Rt. 118 

ſchaftsbeamter in geſetzten Jahren 411 40: Das unterzeichnete Komite bittet eben fo drin. v. Schröter mit dem großherzogl. Sulttg Kan lei Futtererbſen 3 Harn is 112 61% Roggen loko p. 77pfd. nach Qual. 41— 7 
niſch und deutsch ſpricht und ia 15 10 gend und ergebenſt alle Menſchenfreunde, mit Direktor A. v. Malſchißzki; Gotha Frl. Aſta Minterrübfen, Schfl . 16 0h — bz. 7 Pie. p- Frübj. 43}, 4 Rt. bz. u. Gd. 1 
Jubrert Giger Telbftändig namen kaun, sucht milden Gaben den fo schmerzlich Heingeſichten d. Barby mit dem gropbrltannikhen General inte . — f — — Mar Jun 47, 44 Rt, e 
über er ſich glaubhaft an — Ä — u 1 u helfen und ihnen auf das Schleunigſte ihre Konful Joſeph Archer Growe, — u l E Juni⸗Juli 45 Rt. Br., 447 Gd. 
vom 1. Juli d. J. ab ein 1 ir Zen. h ſehr bedrängte Lage zu erleichtern. Geburten. Ein Sohn dem Hauptmann Sommerrapbz .. . — . Gerſte foto feine Märk. p. Topfd. 42 Mt 
kommen. . ee auf portofreie Außer baarem Gelde würden beſonders Klei- v. Lemmers⸗Danforth in Berlin, dem Profeſ⸗ Buchweizen nn 1 2 6 1 5 — pom. 35 —38 Rt. Br., 69/70pfd. große p. 
Anfragen der Kreisgerichts Sekretär Berek dungsſtücke, Wäſche und Betten ſehr erwünſcht ſor Dr. Pernice in Greifswald, dem Grafen Kartoffeln — 9 . ν 1515 75 40 Rt. Br. 
in Birnbaum. — — ein, da die Meiſten der Verunglückten nicht ein⸗ v. Schwerin in Bohrau; eine Tochter dem Hrn. Butter, 1 Fa 1 Berl. Ort) 215.— 3 Hafer, loco p. 50pfd. 25 Rt. bz. 

Ein praktiſcher Bierbrauer und Branntwein- mal die nothwendigſten Kleidungsſtücke gerettet Th. v. Winterfeld in Jeſchkendorf bei Sorau. Roth. Klee 55 100 Pfd. 3. 6/— — = 9m] Rüböl loko 1 t. Br., mit Faß 11 Rt. 
brenner, welcher mehrere Jahre bei hohen haben. Todesfälle. drt M. Flender und Frau Weißer Klee Bin I I N April⸗Mai 10 7 Rt. bz. u. G., p. Sept: 
Herrſchaften fungirt hat, und mit guten Zeug. Das Komite iſt bereit, milde Gaben in Ems A. E. Körner geb. Meisner in Berlin, Geh. eu, per 100 Pfd. 3. G — ut. bz u. Gd. Pr 
niſſen verjehen ift, wünſcht fofort oder auch zu pfang zu nehmen, wird ſich bemühen, dieſelben Rechnungs⸗Reviſor F. Motzkus in Potsdam, troh per 18 di. Z. G Die Are piritus loko ohne Faß 194 Rt. bz., mi 
Johannis d. J. ein Unterkommen. Geehrte gerecht zu vertheilen, und über die eingegangenen Bigepräffdent der k. Regierung Ed. Delius in Rüböl, d. Ct 100 ER 194 Rt. bz., p. Frühj. 194 Rt. Gd., 8 120 
Reflektanten belieben ſich an die Zeitungsexpedi⸗ Unterſtützungen öffentlich berichten. Koblenz, königl. preuß. Poſtdirektor J. G. T. rd oh Fun 193 Rt. bz., Br. u. Gd. p. Juni- Jul N. 
tion in Poſen zu wenden. Schwetzkan, den 12. April 1861. Juft in Langenſalza, Frau A. v. Zeuner geb. am 18 April)? Ort. (19 — — 19 5— Rt. bz., J Br., 45 Gd., p. in t 
in braves Hausmädchen ſucht zu Mitte Mai Das Komité. Freiin v. Detinger in Köpernitz bei Rheinsberg. „ 19. à 80 % Tr. 9 ——i9 7 6Gd., J Br., p. Auguſt- Sept. 204 300 
eine Stelle und wird empf len Berliner Weigelt, Oberbürgermſtr. in Liſſa. M. Bar- üñ4 .. Die Markt⸗Kommiſſton. Br., P. Sept.⸗Oktbr. 19 Rt. Gd. (Oſtſ. 110 

ſtraße 28., eine Treppe hoch. ſchall, Kaufmann in Frauſtadt. J. Deutſch. Ui 0U r p Breslau, 18. April. Wetter: Regen 
— 2 ne 3 Ircus art P. 0sen. Waſſerſtand der Warthe: ee en 50 8890 Sat, 60. 
ger, Kaufmann in - i, Bürg E g g 18. April j r en 83 2 n 
Einem böswillig verbreiteten Ge. Ed. v. Konopka, Apotheker, e Pr a) 4 e 1 zum R gun 4 855 1851. ter 72—76—80—87 San, 80 
rüchte zu begegnen, erkläre ich hiermit, daß Kothe, Lehrer. Kuflicki, Kreistaxator. 8. Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. ——— Roggen, 55—58—62 Sgr. S1. 
ich nicht daran denke, mein Geſchäft auf. berg, Probſt in Lia. Lange, Rittergulebe. Den 22. d. M unwiderruflich letzte Vorſtel “ rameter, VGBerſte, gelbe 46—51 Sr weiße 52—59 
zugeben, vielmehr daſſelbe auszudehnen [ Maſchke, Bürgermſtr. in Frauſtadt. Molinek, lung re W. Carre. Produkten⸗Börſe. afer, 29—30—325 Sgr. 
beabſichtige. E. Morgenstern, Gen. Bevollmächtigter in Reifen. Rud. Moll, unge Berlin, 18. April. Nach amtlicher Feft rbſen, 52—58—64 Sgr. ine 
Wilhelmsplatz Nr. 4. Kaufmann in Liſſa. Nagel, Lehrer. Nolte, S ſaurer Ninderbraten, wozu ſtellun dart die Helle x —— icher Fe . Rother ord. Kleeſamen 11—12 Rt., m. 13 
Rechtsanwalt in Liſſa. Prauſe. C. Nawak, freundl. einl. Hattert, gt. Gerberſtr. 6. foſtete S leitus Toto or 800 121— 131 Rt., feiner 14 Rt., hochfeluer 312 
Kaufmann in Frauſtadt. Th. Scheibel in Liſſ. „„ frei ing Haus d a Bi feng 1 eam ralles Rt., weißer ord. 7—9 Rt., m 
Schönborn, Gutsbeſitze. Stelter, Kaplan. 3 Lr 12 Ape 180t 3 fer EM am Rt., mittelfeiner u. feiner 13—15 
Ju R. Behr’s a e l. 25 Fed: Kaufmännifi E Vereinigung 46, 11.5208 157 Rt. F 5 tn ne 
in Poſen, Wilhelmsſtraſße 21., traf f in Reiſen. B. Wei. M. Weiß. Netter, zu Poſen. 15. 19% — ML, artoffel- Spiritus (pro 1 
fo eben ein: ſtröm, Kaufmann in Frauſtadt. Wiesner, Geſchäfte- Versammlung vom 19. April 1861. 48. 49%, Ni. ohne Faß. Tralles) 194 Rt. Gd. April 
Lettre ** Probſt. Wundrak, Forſtinſpektor in Reifen. air ng e 107 Die. An der Börſe. Roggen | 5 Ei in 
sur Auch wir find zur Annahme von milden Bei⸗ Preuß. 34%, Staa dj. — — . 19 75 Rt. d., Zunt-Zuli 47—4 7 3 
Thi toi d Fra trägen gern bereit. 4 » StantsAnlide — — — Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Rüböl loko 10 Br. 10 * April 
SbolTo de 108 ofen, den 18. April 1861. 2 e ee — 101} — Berlin. April Mai 10} Br., Mai⸗Junt 19, Br. Jun 
4 “ 5 5 1 Br., 
ar Die Zeitungserpedition von W. Decker & Co. Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1055 — Berlin, 18. April. Wind: O. Barome- Juli 10% Br., Sept.-Okt. 1044 bz. u. Br. 
Henri d'orléans — Preuß. 34% Prämien-Anl. 1855 — 117 — ter: 2833. Thermometer: früh 3% . Witte. Spiritus loo 194 Gd. 0 und 
(due d' Aumale). — — In der geſtrigen Annonce Poſener 4% Pfandbriefe — 101 — rung: milder, aber ſtark windig. Mai 194 Gd., Mai-Zuni 15 Br., Zune” 
7½ Sgr. von, Vogt's Kaffeegarten“ muß es ſtattErſter“ 3 ⸗ . — 94 — Weizen loko 69 a 83 Rt. 193—19 T bz., Juli⸗Auguſt 20} Br. u. 
„Echter Maitrank“ heißen. „ 4 neue 8883 — — Roggen loko 46 4475 Rt., p. April 457 a 463 (Br. Hoi 
e ee RT Waaren⸗Kred. Anth. 5 — — Cöln-Minden 4891 B FStaats⸗Schuldſch. 3 87 eee Dr HE Mi 
Fonds- u Aktienbörfe, 175 — 91 6 Weimar. Bant⸗ At 4 | 754 8 do. III. Em. 4 85 8 „u Neum. Schidv 3} 87 G amb. Pr. 1008 1— 92 9 
5 Rpein-Bapebahn 423 b ——— Db. 94 bz Berl. Stadt-Oblig. 4101 G h. 40 Thlr Loose — 47% . 
Ruhrort-⸗Erefeld 35 76£ Induſtrie⸗ Aktien. do. IV. Em. 4 84 bz o. do. 83} b Neue Bad. — 2 2 
Berlin, 18. April 1861. 31 Dednftrie⸗ Aktien 2 4 81.d0.— 29 
a Stargard Poſen 1 1 5 eſſau.Kont. Gas-A 5 93 G a An — er a — Deſſau. Präm. Anl. 3) 553 bu 8 
Thü er 3 4 9 . m. 3 u. Neumär G x 
Eisenbahn- Aktien. I Herden Olten ME 5 605 Magdeb. Wittenb, 4 94 © do. un: 05 Gold, Silber und Papiers 
5 Bank- und Kredit- Aktien und hei 9 8 Niederſchleſ. Märk. 4 941 B Oſtpreußiſche 33 88 7 Pay 
Aachen⸗Düſſeldorf 34 747 © Autheilſcheine nerva, Bergw. A. 5 165 bz Napa 4 331 b 7 frledrichsd 1 ! 
Aachen⸗Maſtricht 4 195 bz et = Neuſtädt. Hüttenv. A5 38 bz de enn Ser. 4 310 2 o. 931 b eld or — 8 3, 
Amſterd. Rotterd. 4 77E bz Berl. Kaſſenverein 4115 G Concordia 4 11034 © do. IV. Ser. 5 100 f & 1 a Boniädor r = 10576 a 
%% AT0FüC000000 % ( 
0. B. — — raunſchw. 5 WU er x 1 ’ EI 
Berlin- Anhalt 116} 65 Sen % 4 08 Veioritate - Obligationen, Obe Lit Bl 50 G. 0 d 9 Sep pr.. Die ge 500 
Berlin-Hamburg 4 1121 bz Coburg. Kredit-do. 4 | 40% etw bz u Gſelachen⸗Düſſeldorf 4 | 83} B do. Lat D. 20 881 . % leihe 8 16 17 f. — Imp 1765 
Berl. Polsd. Magd. 4 134 9 Danzig. Priv. Bl. 4 | 875 G do. II. Em. 4 813 b do. Litt. E. 35 76 B O. Staab gar. B. 3 — — Silb. pr. Z. Pfd 29. 21 G 
Berlin-Stettin 4 110 Darmſlädter e | 718 be. III. Em. 4 87 8 do, Lit. F. Hl 941 6 Weſtpreußiſche 3 823 & . Sich hal J — 28 
Bresl. Schw. Freib. 4 | 95-95 bz do. Ber. 1 — — Aachen⸗Maſtricht 44 64 b eſtreſch. Franzöſ. 3 248 bi do 493. Fremde Banknot. — 99 
sieg-Deiße 4 474 do. Zettel⸗B. A. 4 935 G 0. II. Em. 60 Prinz⸗Wilh. I 2 5 — 55 Kur⸗u. Neumärk. 4 96 do leinl. in Leipzi — 35 
ötn-Grefeld — DeffauerKreditsdo. 4 13} etw bz Bergiſch⸗Märkiſche 5 11024 & , III. Ser. — — emmerſche 1 96 b n 
Coͤln. Minden 3 1354-135 bz Deſſauer Landesbk. 4 | 184 B do. II. Ser. 5 1102553 IVIOIbEIRHeinifche Pr. Obl. | 86 8 oſenſche 49 ss 8 Deitt, Banknoten | 66 65 
Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 329 b Disk. Comm. Anth. 4 80j bz u G do. III. S. 31 (R. S.) 3) 774 bz do. v. Staatgarant. 33 81 B reußlſche 4 953 b Poln. Bankbillet — bi u B. 
do. Stamm- Jr. 4 73 Genfer Kred. Bk. A. | A b u © do. Düſſeld. Elber, 1 85 bz Nbelnſſche Nr. Ob. 4 80} 6 4 43 eee 
. Zita 4180 B do. 4 67 G do. II. Em. — — oe r. v. St. g 44 2 Säͤchſiſche 4 360 Wechſel ⸗Kurſe 18 April. 
Cövan Jitener 5 — Gothaer Priv. do. 4 60 B do. III. S. (D. Soeſt) 4 84 bz Rubrort-Grefeld AL 923 b Schleſt 3 14. 
Eudwigthaß Berk, 1 1427 e u@ 4 91 % 6 II. Ser. 4 — do Ser 4 82 5 A 196 © Arnpierd. SOME A 
En gen 1 216 G 36. Priv. do. 4 84 G Berlin-Anhalt 4 | 974 G do. III. Ser. 4 88 8 Ausländiſche Fonde⸗ do. 2 M. 3 140% bz 
Magd 8 d 19397 13a 8 N Kredit-do. 4 585 © do. 41003 bz Stargard-Pofen in u! Lei 3 EI ** Hamb. 200 Wl. kurz 2 1504 b 
Manz ure | SE eu c rrendurger da. 4 70 8 Berlin- Hamburg 4103 G do. II. Em. 4 Deſtr. Metalliques 5 4% % I do. do. BO 10 
Mecklenburger wir 465 bz u G Magdeb. Priv. do. 4 73 B do. II. Em. a4 — — de. III. Em. do. Natlonal⸗Anl. 5 | 493-4 bz London 1 Ffir, 3 M. 4 6. 3 
Drünfter- Daran N eining. Kred. do. 4 684 G Berl. Pots. Mg. A. 4 94 gate Thüringer 4 do. 250fl. Präm. O. 4 55 8 aris 300 Fr. 2 M. 3 79 f. b 
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